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Ganz Asturien von den Roten frei . Kritik an Roosevelt .
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( Scherls Bilderdienst , Zander - K .)Eine Aufnahme aus der Stadt .

Dreiviertel Spaniens im Besitz der Franco -Regierung .

( Zander - M .)

Am kommenden Mittwoch wird auf der N e w Yorker
Marinewerft in Anwesenheit des Marineministers
Swanson ein neues Riesenschlachtschiff auf Kiel gelegt .
Damit nehmen die Vereinigten Staaten seit
17Jahren den Schlachtschissbau wiederauf .
Die Kiellegung der „ Rorth Carolina "

, die eine Wasserver¬
drängung von 35 000 Tonnen haben wird , soll unter beson¬
derem Zeromoniell vor sich gehen . Über die Bestückung dieses
neuen Schlachtschiffes erfährt man , Latz es eine unbekannte
Zahl lözölliger Geschütze haben wird und eine voraussichtliche
Bausumme von 60 Dollar - Millionen bei vier Jahren Bauzeit
kosten wird .

Mann roter Milizen gelang es freilich auf einem eng¬
lischen Dampfer zu entkommen . Auch dieser Dampfer war be¬
reits von einem nationakspanischen Kriegsschiff angehalten
worden , als ein britischer Kreuzer auf der Bildfläche erschien
und den englischen Dampfer unter seinen Schutz nahm . So
konnten Liese roten Mordbrenner unter dem

Schutz bei englischen Flagge ihre Flucht fort
'-

setzen . Wenn berichtet wird , datz von den roten Truppen ,
die Oviedo belagerten , erhebliche Teile zu General Franco
übergingen , so zeigt sich auch darin die Auswirkung des

Sieges . Für Oviedo aber bedeutet dieser 21 . Oktober
die endgültige Befreiung , über ein Jahr ist Liese
Stadt von den Roten belagert worden , heldenhaft hat sich die
Besatzung gewehrt . Ein ganz schmaler Korridor verband die
Stadt mit dem nationalspanischen Hinterland und immer
wieder bestand die Gefahr , einer völligen Einkesselung : Heute
ist auch diesem Spuk ein Ende bereitet . So mutz der 21 . Okt .
zu den großen Siegen der nationalspanischen Erhebung ge¬
rechnet werden . Deutschland beglückwünscht General Franco
von ganzem Herzen zu diesem neuen (Erfolg im Kamps gegen
den Bolschewismus .

General Franco bildet einen Nationalrat .

San Sebastian , 21 . Okt . General Franco hat ein

Dekret unterzeichnet , wonach ein in den Statuten der Einheits¬

partei Solange Tradicionalasta y de las Äons vorgesehener

Nationalrat gebildet wird . Dem für Liesen Rat ernannten

48 Ratsmitgliedern gehören auch mehrere Offiziere , darunter

die Generale Queipo de Llano Daoila und Monasterio sowie

die Obersten Beigbeder und Pague an .

An den amerikanischen Börsen sind große , Kursrückgänge

eingetreten , so erhebliche , Latz man die neueste Entwicklung
als den schwersten Zusammenbruch seit 1929 bezeichnet . Die

Gründe hierfür sind nicht völlig zu übersehen . Zum Teil führt
man die Entwicklung , durch die die internationale Spekulation
in große Sorgen gestürzt ist , denn auch die Börsen des Aus¬

landes sind zum Teil in Mitleidenschaft gezogen worden , auf
die im Zusammenhang mit dem Nachlassen der Rüstungsauf¬
träge allgemein etwas rückläufige Konjunktur zurück . Zum
andern spielen auch wohl rein amerikanische Vorgänge eine
Rolle — die illiquide Sage eines großen amerikanischen
Hauses — und schließlich kann man hören , datz die Reden

mancher Staatsmänner , nicht zuletzt die des amerikanischen
Präsidenten Roosevelt selbst , eine große Nervosität an
der Börse ausgelöst haben . Die amerikanische Regierung
hat es bisher abgelehnt , zu Liesen Dingen Stellung zu nehmen
und in die Entwicklung der Kurse einzugreifen . So ist es

nicht weiter verwunderlich , Laß eine recht heftige Kritik
an Roosevelt geübt wird . Das geschieht keineswegs nur
in den Vereinigten Staaten , sondern auch in England ist
manches kritische Wort über die Politik des amerikanischen
Präsidenten zu hören , das sehr wesentlich anders klingt als die

Zustimmung zur Rede Roosevelts , in der Liefer die „ Demo¬
kratien " als Friedenshorte gefeiert hatte . So unterzieht auch
die „ Times " die Politik Roosevelts jetzt einer Kritik und sagt ,
daß das Mißtrauen gegen die Politik Roosevelts in den Ver¬

einigten Staaten und gegen die Pläne des Präsidenten der

Hauptgrund der jetzigen Krise sei . Beschränkt sich diese Kritik

auf die Innen - und die Wirtschaftspolitik des Präsidenten , so
wird in den Vereinigten Staaten gerade die Außenpolitik
Roosevelts sehr stark unter die Lupe genommen . Der
republikanische Gegenkandidat Roosevelts bei der Präsidenten¬
wahl , Landon , warf Roosevelt in einer Rundfunkrede vor ,
daß er den Grundsatz des Neutralitätsgesetzes umgestoßen
habe . Der republikanische Senator Johnson erklärte , daß
die gleiche Agitation , die Amerika in den Krieg hineingezogen
habe , heute wieder das amerikanische Volk zum Narren halte .
Kurzum , es zeigt sich , daß Roosevelt mit seinen außenpolitischen
Reden auf starke Opposition stößt . Auch gibt es zu denken ,
Laß die Roosevelt - Regierung im Südstaat Arkansas bei einer
Nachwahl eine Niederlage erlitt , die umso schwerer wiegt , als
im Wahlkampf ausdrücklich erklärt worden war , daß ein Sieg
des oppositionellen Kandidaten einen Schlag gegen den Präsi¬
denten bedeuten würde . Es scheint nun aber , als ob diese"

i ohne Eindruck auf den
e nämlich , daß Amerika

genommenen Fernostkonferenz , die
. . . --- — B„ , .. . .Lc.; werden soll , eine Verständigung über
die fernöstlichen Fragen erstrebe . Das klingt sehr wesentlich
anders als frühere Äußerungen matzgebender amerikanischer
Stellen , die Japan eine Verletzung des Kelloggpaktes und des
Washingtoner Vertrages über den Fernen Osten vorwarfen .
Es ist also anzunehmen , datz auf Grund der teilweise recht
herben Kritik , die an seinen Reden und an seinen Handlungen
geübt wurde , Roosevelt sich doch wohl künftig einer etwas
größeren Zurückhaltung befleißigen wird . Schließlich will und
muß der Präsident im Parlament ja eine ganze Reihe von
Regierungsvorlagen durchsetzen , was ihm bestimmt nicht er¬
leichtert werden würde , wenn seine außenpolitischen Reden
auch weiterhin Anlaß zu starker Kritik in den Vereinigten
Staaten selbst geben würden .

Der amtliche Bericht Salamancas .

Salamanca , 22 . Okt . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht vom Donnerstag meldet : Die Astnrien -

front ist von nnseren Truppen zum Zusammenbruch
geführt worden . Der geschlagene , von seinen Anführern
im Stich gelassene Gegner händigte seine Waffen
den siegreichen Truppen aus . An de « Fronten
Oviedo , Ralon , Billaviciosa und Jnsiesto

geht der Vormarsch unserer Truppen un - __
aushörlich weiter . Der Feind geht in

geschlossenen Gruppen und in
voller Ausrüstung in unser
Lager über . Die nationalen Streit¬

kräfte marschierten von Praoia und

Estamplrro aus aus Aviles . Andere
Kolonnen gingen oon Oviedo aus eben¬

falls auf Aoiles vor . Gijon und
Aoiles befinden sich bereits in der

Hand der nationalen Truppen .
Die Bevölkerung eilt überall mit unbe¬

schreiblicher L

nationaler Fahnen aus L .
den nationalen Truppen zieht in Asturien
wieder Ruhe und Ordnung ein . Die Rord -

front hat aufgehört zu existieren .

as . Im nationalen Spanien herrscht
großer Siegesjubel , denn Gijon
ist von den Truppen des Generals Franco
genommen und zugleich ist auch der Be¬
drohung Oviedos durch die Roten
ein Ende gesetzt . Damit ist ganz
Asturien von den Roten frei .
Selbst wenn sich in den Gebirgszügen süd¬
lich von Oviedos noch Rote festsetzen
sollten , so wird die Reinigung dieses
Gebietes für die nationalspanifchen Truppen
feine Angelegenheit von großer Bedeutung mchr sein , sind
doch hier die Roten von jeder Zufuhr abgeschnitten und ohne
Luftwaffe , sodaß es sich hier mchr um eine Polizei¬
aktion handeln wird . Das aber bedeutet , daß Franco
Truppen frei bekommt — Pariser Meldungen sprechen
von etwa 100 00 0

, Mann — die nun an anderen
Fronten eingesetzt werden können , wobei hinzuzu¬
fügen wäre , daß auch die zur Absperrung der nordspanischen
Küste bisher eingesetzten nationalspanischen Kriegsschiffe jetzt
für andere Aufgaben frei werden . Darin liegt für das natio¬
nale Spanien die große militärische Bedeutung dieses Sieges .
Ein weiterer Erfolg liegt in der Gewinnung der wich¬
tigen Bergwerke des jetzt eroberten Gebietes . Kein
Wunder also , datz man im nationalen Spanien diesen Sieg
begeistert feiert und datz man in Valencia sich Kopfzerbrechen
darüber macht , wo Franco die jetzt frei werdenden Truppen
und das Material einsetzen wird : vor Madrid , gegen Barce¬
lona oder gegen Valencia .

Die Beseitigung des roten Flecks im Norden Spaniens ,
des bisherigen unangenehmen Unruheherdes im Rücken der
nationalspanischen Front , hat geraume Zeit in Anspruch ge¬
nommen . Die ersten Unternchmungen durch den damals in
Nordspanien kommandierenden General Mola setzten bereits
im August 1936 ein , als der General versuchte , längs der
französischen Grenze an das Meer durchzustoßen , um das
Baskenland von Frankreich zu trennen . Es entbrannten hart¬
näckige Kämpfe , die zur Einnahme oon Iran führten . Den
nationalspanischen Truppen gelang es wohl , etwa 50 Kilo¬
meter über San Sebastian vorzudringen , bann aber saß
man fest , da an anderen Fronten Ofsensio - Stötze geführt wer¬
den mußten . Ende März dieses Jahres entschloß sich General
Franco zu einer neuen Offensive im baskischen Küstenland . Am
19 . Juni konnten nach schweren Kämpsen die nationalspanischen
Truppen die Einnahme Bilbaos melden . Der Vorstoß
der Roten bei Madrid zwang zur Abgabe oon Truppen an
Liefe Front . Als hier nach anfänglichen (Erfolgen der Roten
die Lage wieder hergestellt war , konnte man die Offensive
im Baskenkand erneut ausnehmen , wobei es durch geschickte
Manöver gelang , am 26 . August Santander zu befreien .
Aber immer blieb noch ein Küstenstreifen von etwa 170 km
Länge mit dem Hafen Gijon in den Händen der Roten . In
mehreren Kolonnen rückten nun die Truppen Francos zum
Teil durch sehr schwieriges Gelände weiter vor , bis nach rund
zwei Monaten das große Ziel erreicht war .

Es ist besonders erfreulich , datz es diesmal glückte , eine
ganze Zahl roter Rädelsführer noch recht¬
zeitig zu erwischen , und daß es weiter möglich war ,
2000 nationale Geiseln in letzter Stünde zu
befreien . Eine ganz Reihe oon Schiffen , die die flüch¬
tenden Roten nach Frankreich bringen sollten , konnten von den
nationalspanifchen Kriegsschiffen aufgebracht werden . 6 00

Spanien feien den Sieg oon ©ijon .

Die Nordfront existiert nicht mehr . — Die militärische Bedeutung des Sieges . — Sorgen der Roten
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Die geschlossene Front
des Danziger Deutschtums .

Greiser unterrichtet den Vertreter Polens . — Mitteilung des
Borfitzenden der Zentrumspartei an den Völkerbunos -

kommifiar

Danzig , 21 . Okt . Die Pressestelle des Senats teilt mit :
Der Präsident des Senates Greiser empfing heute Herrn
Legationsrat Perkowski als Vertreter der Republik
Polen in Danzig . Der Prästdent des Senates - unterrichtete
Legationsrat Perkowski über den chronologischen Verlauf
der Entwicklung , die zu der Auslösung der Zentrumspartei
geführt hat . Der Präsident des Senates brachte zum Aus¬
druck , daß mit der Bildung einer geschlossenen
Frottt des Deutschtums in Danzig die innen¬
politische Entwicklung einen gewissen Abschluß erreicht habe .
Allein aus der Tatsache , daß er , obwohl dazu an sich keinerlei
Veranlassung bestünde , den diplomatischen Vertreter der
Republik Polen zu sich gebeten habe , um ihn von einem
Vorgang in Kenntnis zu setzen , der eine ausschließlich innere
Angelegenheit der Freien Stadt Danzig darstelle , möge
Polen ersehen , daß sich entgegen den in der polnischen Preffe
häufig aufgestellten Behauptungen , die innenpolitischen
Maßnahmen der Regierung der Freien Stadt in keiner
Weise gegen Polen gerichtet haben und richten
werden .

In einem Schreiben an den Hohen Kommissar des
Völkerbundes , Prof . Dr . Burckhardt , teilte der bisherige
Vorsitzende Dr . Stachnik mit , daß die Zentrums¬
partei auf die Einlegung von Rechtsmitteln
gegen die Auflösungsverfügunq des Polizei¬
präsidenten verzichtethabe .

Tolle Zustände in der Handels¬
flotte Volksfront - Frankreichs .

Streik - und Boykotthetze in Marseille .

Paris , 22 . Okt . ( Funkmeldung .) Im Hafen von Mar¬
seille ist wieder einmal ein Arbeitskonflikt zwischen einer
Schiffsgesellschaft und den Besatzungen einiger Schiff « im
Gange . Seit mehreren Tagen weigert sich die Besatzung eines
Schiffes , aus dem Hafen auszulaufen und auf Betreiben der
Gewerkschaft haben sich die Besatzungsmitglieder zweier wei¬
terer Schiffe der gleichen Gesellschaft dieser Aktion ange¬
schloffen . Der Vorfall ist um so peinlicher als die Schiff « züm
Teil an dem Landeplatz einer englischem Schiffahrtsgesell¬
schaft liegen , die sich deshalb wahrscheinlich gezwungen sehen
wird , zwei am heutigen Freitag fällige englische Dampfer
nicht im Hafen von Marseille anlegen zu lasten .

Auf einem der bestreikten Schiffe setzten sich die Be¬
satzungsmitglieder sogar da gegen zur Wehr , daß die
Post einige , bereits läTage aufdem Schiff
liegende Postsäcke abholte , um sie auf einem
anderen Wege an ihren Bestimmungsort zu bringen . Außer¬
dem „ erlauben " die Streikenden den zahlreichen Fahrgästen ,
die angesichts dieser Zustände auf ihre Reis « verzichten , nicht
einmal , ihr Reisegepäck wieder von Bord zu holen .

Die „ Epoque "
fragt , wie lange man ein solches Treiben

dulden wolle , das dir französische Handelsmarine
zugrunde zu richten drohe , da sich die ausländischen
Fahrgäste ohnehin schon von Tag zu Tag mehr von franzö¬
sischen Schiffen abwendeten .

Weiter wird aus dem Hafen von Marseille bekannt , daß
die Gewerkschaft Weisung gegeben hat , die Löschung
eines japanischen Dampfers , der am heutigen
Freitag eintreffen wird , zu boykottieren , um damit
gegen die japanische Politik in China zu protestieren .

„
Der MerbM leine Wie mehr gegen einen Angriff.

"

Englische Erkenntnis über die Schwäche des Genfer Bundes . — Keine „ Rache im Mittelmeer "
.

Boykott gegen Japan abgelehnt . — Die außenpolitische Aussprache im Unterhaus .

Erklärungen Edens .

London , 21 . Okt . Die außenpolitische Aus¬
sprache im Unterhaus begann am Donnerstag mit
einer Rede des Außenministers Eden . Nachdem Eden die
Konferenz von Nyon gestreift hatte , ging er , wie er sich aus -
drückte , auf einen weniger befriedigenden Punkt über , die Ar¬
beiten des Nichteinmischungsausschustes . Am Ende der
Sitzung am Dienstag habe er selbst keinen anderen Ausweg
mehr gesehen , als daß die Sitzung des nächsten Tages nur noch
einen Bericht über den Vorschlag an den Vollausschuß würde
verfallen müssen mit allen Folgen , die eine solche Entscheidung
in sich schließen würde . In letzter Stunde sei ein neuer
und sehr willkommener Beitrag durch die
italienische Regierung geleistet worden . Betreffs
des Zeitpunktes der Zurückziehung der Freiwilligen hätten so¬
wohl die italienische wie die deutsche Regierung ihre Haltung
proportionell modifiziert . Auch zur Frage der Proportionellen
Zurückziehung von Freiwilligen auf beiden Seiten sei jetzt
eine Lösung vorgeschlagen , die annehmbar sein sollte . Er sei
der letzte , fuhr Eden fort , der sich nunmehr einem über¬
triebenem Optimismus hingeben würde . Es blieben noch genug
Fragen übrig , die noch ungelöst seien . „Die nächsten Wochen
würden zeigen , — und ich sage Wochen absichtlich — daß die
britische Regierung keine Mühe scheuen wird , um dafür zu
sorgen , daß der einmal erzielte Fortschritt schnell und unge¬
stört weitergeht

"
.

Die Nichteinmischung in Spanien müsse man , wie Eden
allgemein zur Mittelmeerirage ausführte , scharf von einer
Indifferenz gegenüber der territorialen Unversehrtheit
Spaniens und den Reichsverbindungen durch das
M i t t e l m e e r unterscheiden . Er wünsche hierbei noch ein¬
mal klarzustellen , daß die britische Wiederaufrüstung keinerlei
offene oder verborgene Tendenzen in sich berge , Rache im
Mittelmeer zu üben ( !) . Die britische Position int
Mittelmeer sei vielmehr einfach die , daß Großbritannien beab¬
sichtige , das Recht auf einen Weg auf dieser Hauptverkehrs¬
ader aufrecht zu erhalten . Großbritannien habe niemals ver¬
langt und verlange auch heute nicht , daß dieses Recht exklusiv
sein Jolle .

Solange aber die spanische Frage nicht gelöst sei , würde
ein wahrer Fortschritt in der Mittelmeerfrage nicht möglich
fein . Sobald dies der Fall sein würde , bestehe aller Grund zu
der Annahme , daß derartige Besprechungen Erfolg haben
würden . Man könne jedenfalls auf die volle Mitarbeit
Großbritanniens rechnen , sobald die Frage der Nichtem -
mischung in Spanien gelöst sei .

Im Anschluß an die Rede Edens griff der Oppositions¬
führer A t t l e e den Außenminister heftig an . Die „ schwache

"

britische Politik der Regierung , so schloß Attlee , führe das
Land an den Abgrund eines neuen Krieges .

Der Liberale Sinclair unterstützte Attlee bei seiner
Kritik an der Regierung .

Nachdem der Labour -Abgeordnete Fletcher geradezu
unerhörte Angriffe auf Italien und Deutsch¬
land gerichtet und der Labour -Abgeordnetp Grenfell er¬
klärt hatte , daß die Labour -Partei die . Regierung nicht unter¬
stützen könne , antwortete Chamberlain .

Der englische Ministerpräsident

lehnte zunächst den Labonr -Vorwurf ab , daß die Regierung
auf außenpolitischem Gebiet schwach wäre . Die einzige prak¬
tische Frage , um die es sich heute handele , sei die , dem Frie¬
densprinzip Geltung zu verschaffen .

Wenn die englische Regierung finde , daß der Völker¬
bund nicht in der Lage sei , seine Positionen zu erfüllen , dann
habe es auch keinen Zweck , immer wieder papageienhaft zu
wiederholen , daß man an den Völkerbund glaube .

England glaube zwar an die Grundsätze , für die der
Völkerbund gegründet worden sei . Wenn der Völkerbund
eine Liga aller wichtigen Rationen der Welt geblieben wäre ,
würde er ein wirksames Instrument sein , diese Grundsätze in
die Tat umzusetzen . Chamberlain betonte dann , daß der
Völkerbund gegenwärtig keine Garantie
mehr gegen einen Angriff bedeute . England
habe daher praktische Mittel zu finden , um den Frieden in der
Welt wiederherzustellen .

Zur spanischen Frage führte der Ministerpräsident
aus , daß , hätte man die Richteinmischungspolitik nicht befolgt ,
der Bürgerkrieg in Spanien zu einem europäischen Krieg
hätte werden können . Vor allem müßten daher die frem¬
den Freiwilligen wieder aus Spanien herausgeschafft
werden . Chamberlain verteidigte hier das Vorgehen in der

Zurückziehung , wie es der Nichteinmischungsausschuß vorge¬
schlagen habe . Was Befürchtungen wegen einer Besetzung
der Balearen anbelange , so glaube er , daß solche Be¬
fürchtungen unbegründet feien . England habe wiederholte und
sehr bestimmte Zusicherungen seitens der italienischen Regie¬
rung erhalten . Er , Chamberlain , nehme diese Versicherungen
als in gutem Glauben gegeben an , und er freue sich, daß sie
gegeben worden seien . Das enthebe die englische Regierung
der Notwendigkeit , diese Dinge sehr ernst zu nehmen . Wenn
erst einmal die Gefahr behoben sei, daß der spanische Konflikt
sich über seine Grenzen ausbreiten könnte , so werde man an
den tieferen und ernsteren Grund europäischer
Unruhe und Besorgnis Herangehen können .

Die Anregung Attlees , einen wirtschaftlichen
Boykott über Japan zu verhängen , lehnte der
Ministerpräsident unter dem Beifall des Hauses mit der Be¬
gründung ab , daß man Frieden machen solle , nicht aber den
bestehenden Konflikt noch ausdehnen .

Japan beteiligt sich nicht an der

Neunmächte - Konferenz .

Das Herzogspaar von Windsor in Nürnberg .

-= M !

Auf ihrer Deutschlandreise besuchten der Herzog und bt6
Herzogin von Windsor auch das Reichsparteitaggelände in
Nürnberg , das ihnen von Oberbürgermeister Liebel ge¬
zeigt wurde . ( Scherls Bilderdienst , Zander -K .)

Der Herzog von Windsor in Stuttgart .

Teilnahme an einer „ KdF ." -Beranstaltung .

Stuttgart , 21 . Okt . Nachdem der Herzog von Windsor
am Donnerstagfrüh mit Reichsstatthalter Gauleiter Murr
und Oberbürgermeister Ströhlin eine Siedlung bei

Stuttgart besichtigt und deren Siedlerfamilien aufgesucht
hatte , erschien er mittags bei den Daimler - Benz -
Werken in UnletiürSjeim . Die Besichtigung der Index -
werke in Obereßlingen nahm der Herzog zum An¬

laß , sich von der Betriebsführung eingehend über die Be¬

triebsordnung und die Produktionsoorgänge unterrichten zu
kaffen .

Am Abend besuchte bas Herzogspaar von Windsor ge¬
meinsam mit Reichsleiter Dr . Ley eine große „ KdF ? -

Veranstaltung in der Stadthalle . Der Herzog sprach
Reichsleiter Dr . Ley seinen besonderen Dank dafür aus , dag
ihm kurz vor Abschluß seiner Deutschlandreise Gelegenheit ge¬
boten worden ist , „ Kraft durch Freude

" in der

Praxis kennenzulernen .

Die Einladung kam zu spät . — Beilegung des Konfliktes
durch internationale Beratungen unmöglich .

Tokio , 22 . Okt . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DRV .) Der Sprecher des Außenamtes erklärt « , daß die
Stellungnahme Japans zur Einladung nach Brüssel in der
kommenden Woche zu erwarten sei . Die Einladung klär « die
Beziehungen der kommenden Konferenz zum Völkerbund
nicht , wie auch das Thema der Konferenz nur allgemein um -
rissen sei . Die Einladung sei so spät gekommen , daß eine Be¬
teiligung einer japanischen Delegation unmöglich sei . Die
politischen Kreise wie die Presse lehnen weiterhin eine Teil¬
nahme ab und heben hervor , daß die Teilnahme deshalb un¬
möglich sei , weil der japanische Konflikt nicht durch inter¬
nationale Konferenzen , sondern nur zwischen beiden Ländern
selbst beigelegt werden könne Die japanische Regierung
werde zugleich mit ihrer Antwort an Belgien eine längere
Begründung veröffentlichen , in der zum Neunmächte -Vertrag
und zum gegenwärtigen Konflikt grundsätzlich Stellung ge¬
nommen werde .

Staatspräsident Lebrun

besucht das Deutsche Haus in Paris .

Staatspräsident Lebrun stattete am Donnerstagoor -

mittag dem D e u t scheu Haus auf der Weltausstel¬

lung in Begleitung seines Kabinettschefs und des Eeneral -

kommiffars der Ausstellung einen Besuch ab . Präsident

Lebrun besichtigte eingehend alle Ausstellungsstände und

hatte besonderes Interesse für die Fernfeh¬

ei n r i ch t u n g , die er sich genau erklären ließ , sowie für die

elektrotechnische Industrie und die neuen Werkstoff « .

Einem im italienischen Amtsblatt veröffentlichten Gesetz
zufolge sollen demnächst „ imperiale 100 - Lire - Gold -

münzen
" rö Umlauf gesetzt werden .

Übergabe der Weihestätte in Pasewalk .

Der Stellvertreter des Führers sprach .

Pasewalk , 21 . Okt . In Anwesenheit des Stellvertreters

des Führers Rudolf Heß , des Reichsleiters Alfred Rosen¬

berg , des Gauleiters von Pommern Schwede - Coburg ,
führender Männer von Partei , Wehrmacht und Staat und

unter riesiger Anteilnahme der pommerschen Bevölkerung
wurde in den späten Nachmitiagsstunden des Donnerstags die

feierliche Übergabe der Weihe st ä 11 e zu Pasewalk
vollzogen .

Bald nachdem in Pommern im Iahre 1934 Gauleiter
Schwede - Coburg sein Amt übernommen hatte , richtete er sein
Augenmerk aus das im Weltkriege als Lazarett benutzte
„ Schützenhaus

" in der pommerschen Stadt Pasewalk , wo in den

Oktobertagen Les Jahres 1918 der Gefreite Adolf Hitler —

an der Westfront vor Ppern durch Eelbkreuzgas vergiftet und

fast erblindet — eingeliefert wurde . Hier verlebte Adolf
Hitler die Revolution , erkannte er das Unglück feines Vater¬
landes und beschloß , Politiker zu werden .

Jetzt , wo sich der Tag der Einlieferung in jenes Lazarett
zum 20 . Male jährt , wurde di « Pasewalker Weihestätte an den

pommerschen Gauleiter übergeben . Sie ist nach einem Ent¬
wurf des Coburger Architekten Klaffen hergerichtet und
durch zwei eindrucksvolle Mosaikbilder von Prof . Gruber -

München belebt worden .
Das schlicht und monumental wirkende Gebäude besteht

in seinen Hauptteilen aus der Ehrenhalle sowie zwei
Flügeln . Am Ende des Durchblicks befindet sich e i n e große
Büste des Führers , über der in großen Buchstaben
die Worte aus „ Mein Kampf

"
stehen : „ Ich aber beschloß ,

Politiker zu werden .
"

Über 10 000 Politische Leiter und Abordnungen der For¬
mationen der Partei waren zu der Feier auf dem Platz vor
der Weihestätte aufmarschiert .

Nach der Übernahme der Weihestätte durch den Gauleiter ,
führte der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , u . a .
aus : Diese schlichte Gedenkstätte soll die Deutschen immer ein¬
gedenk icir . lassen : Adolf Hitler stand einst durch vier lange

Jahre inmitten beispiellosen Ringens der Fronten des Welt¬

krieges , wieder und wieder sich dem Tode aussetzend . Tausend¬
fach war die Möglichkeit , daß der Tod ihn hinwegrafste , wie
Millionen anderer . Oft streifte ihn der Tod , wie damals , als

er schwer verwundet hier nach Pasewalk gebracht wurde .
Und er blieb uns erhalten durch die furchtbarsten
Gefahren , von denen je Menschen umgeben waren , weil der
unbekannte Soldat zum Führer Deutschlands
ausersehen war .

Adolf Hitler sollte zum Führer Deutschlands werden ,
weil Deutschland nicht untergehen sollte , weil das neue

Deutschland erstehen jollte , diejes Deutschland all unserer
Liebe und all unseres Stolzes . Der Höchste war mit dem

Führer , weil der Höchste mit Deutschland war . Hieran „möge
diese Gedenkstätte umer Volk mahnen , auf daß es künftig
stets würdig fei des Segens des Höchsten !

Wir aber wollen , jeder nach feinem Können , an uns selbst
wirken und in unserem Bereich mitten , daß unser Volk würdig
bleibt dieses Segens . In diesem Versprechen grüßen wir den

Führer . Indem wir unser Versprechen angesichts dieser Stätte
erneuern , glauben wir nach dem Willen deffen zu handeln , der
uns den Führer sandte . Wir grüßen den Führer Adolf
Hitler : Siegheil .

Nach den Nationalhymnen markierten die Formationen
mit brennenden Fackeln an der Weihestätte vorüber zum
Marktplatz , wo ein Vorbeimarsch stattfand .

Hauptschriftleiter : Lritz Günther .
Stellvertreter des ^ anptfd ?rittleifet $ : Kari Heinz Kunz .

Verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Zritz Günther : für den
politischen Nachrichrendienst : Karl Heinz Kun, ; für unpolitische Beiträge und
Vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stodinachrichten , wirtschaft , handel
und Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebuna , Provinznachrichten und den

Sportteil : Heinz Lenhardt ; für den Bilderdienst : die betr. Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Gtto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .
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Freitag , 22 . Oktober 1937 .
WlesHa - ener LaMlatL Nr . 247 . SkM 3 ;

Dor Horror gegen die 6»- eteni > enWen geht weiter

befreundete Pädagoge Basedow sein „ Philantropin ge *

der Schwedisch -Deutsche « Vereinigung Stockholms

„ Die Bedeutung von Raum und Rohstoff in der

Wicklung der Völker ."

Frie -
ial -

über

Ent -

Reichsamtsleiter Dr . Groß sprach anschließend über

Rassenpolitik und über Bevölkerungspolitik . Die Nation ver¬

lange von jedem Menschen die Verewigung seiner Werte in

seinen Kindern . Diesen Willen könne nur eine Regierung er¬
wecken , die das Leben bejahe und sich gläubig zu der Ewigkeit
des Ledens und der Heiligkeit der Mutterschaft bekenne .

Am Nachmittag fanden Sondertagungen statt .
___________

vorgenommen .
Am gleichen Tage wurde auch nun die Kraftfahrbahn

Breslau — Liegnitz — Kreibau nach Nordwesten um rund 20

Die Reichsautobahnen wachsen .

Berkehrsübergabe weiterer 150 Kilometer Reichsautobahnen

in der zweiten Oktoberhälftc .

Berlin , 21 . Okt . In der zweiten Oktoberhälfte find
wiederum mehrere wichtige Teilstrecken der Reichsauto¬

bahnen mit einer Gesamtlänge von etwa 150 Kilometer dem

Verkehr freigegeben worden .

Rede Ritter von Epps vor der Schwedisch -

Deutschen Vereinigung in Stockholm .

Stockholm , 21 . Okt . Reichsstatthalter General

Ritter von Epp , der Leiter des Kolonialpolitische «

Amtes der NSDAP ., sprach am Donnerstagabend in

General von Epp schloß : Beispiellose Drosselungen sind

Deutschland durch das Versailler Diktat und die Schöpfung

„ Mandatssystem
"

zugefügt . — Ich habe bewußt die mit der

Wegnahme des kokonialen Eigentums Deutschlands verbun¬

denen schweren Ehrenkränkungen in meinen Aus¬

führungen nicht berührt .

Ehrenkränkungen sind kein Gegenstand der Diskussion . —

Deutschland fordert mit formalrechtlich einwandfreien Be¬

gründungen die Beseitigung des Ausnahme -

z u st a n d e s , der ihm den Besitz an seinem kolonialen Eigen¬

tum vorenthält .

Es will kein Land und kein Volk in seinem Besitzstand

beeinträchtigen . Es will keine Sonderrechte .

Die Rückgabe unseres kolonialen Eigentums ist nur durch

eine vollkommene und endgültige Korrektur

des schwerwiegenden geschichtlichen Fehlers von Versailles zu

erreichen , an dessen Folgen Deutschland und die Welt leiden .

Wir rechnen mit zunehmender zeitlicher Entfernung vom

Weltkriege mit dem Verschwinden der zu seiner Führung ge¬

schaffenen Psychose und damit mit einer Sicherung des Frie¬

dens auf Zeiten hinaus . WirrechnenmitdemWieder -

aufkommen des gesunden Menschenver¬

standes vorab in der Politik und dem Siege von Idealen

unter den abendländischen Völkern , die dem Stand ihrer Ent¬

wicklung entsprechen .

Das MonWIom ,
eine WermegeM AeWMMung .

Deutschland rechnet mit dem Wiederaufkommen des gesunden Menschenverstandes .

Man greift vielleicht zu hoch , wenn man die Freundschaft
des Herzogs Leopold Friedrich Franz und seines
Baumeisters Friedrich Wilhelm Freiherrn von Erd¬

mannsdorf mit der Freundschaft des Herzogs Karl

August und Goethes vergleicht . Aber der Vergleich liegt
nahe . Weimar wurde zur Pflegestätte der neuen Literatur ,
von Dessau ging die befruchtende Welle aus , die die Entwick¬

lung des Klassizismus im Sinne der „ edlen Einfalt und

stillen Größe " Dinckelmanns förderte .
Erdmannsdorf , 1736 in Dresden geboren , hatte auf der

Universität Wittenberg studiert . Wie Goethe nach Weimar ,
kam er auf einer Vergnügungsreise nach Desiau . um es nicht

mehr zu verlassen . Er fühlte sich gebannt durch das an¬

regende geistige Leben . Hatte doch damals der mit Goethe

Dessau als Uunststätte
Von Dr . Wolfram Waldschmidt .

Durch die Teilstrecke Bad Nauheim — Gießen ist die he -

reits fertige Kraftfahrbahn Karlsruhe — Frankfurt a . M .—

Bad Nauheim nach Norden bis auf eine Gesamtlänge von

194 Kilometer erweitert . Die Eröffnung wurde am 17 . Okt .

Es handelt sich um die Strecken : Bad Nauheim —

Gießen , Kaiserslautern — Grünstadt , Stutt¬

gart — Ulm , Traunstein — Reichenhall , Lieg¬

nitz — Vunzlau .

In einem genauen Überblick über die moderne Entwick¬

lung Deutschlands im engem Zusammenhang mit seiner da¬

durch nötig gewordenen Kolonialpolitik wies der Reichsleiter
auf wichtige Grundlagen des Welthandels und der , Wett -

politik hin . Die Störung durch Versailles , das Deutschlands
ehrlich erworbenen Kolonialbesitz kasiierte , kam dann über¬

zeugend zum Ausdruck . Die Wegnahme der Kolonien , deren

systematische positive Entwicklung durch die Deutschen nachge¬
wiesen wurde , habe den neuen Verwaltern wenig Vorteile

gebracht im Vergleich zu ihrem alten Kolonialeigentum .

„ Heute versucht nun "
, so fuhr General Ritter von Epp

fort , eine Gruppe von Staatsmännern und Politikern , diesen
geschichtlichen und wirtschaftlichen Tatsachen eine Deutung zu
geben , die es ermöglichen soll , der vielleicht harten Erkennt¬
nis vom eigenen Fchler in Versailles und seiner notwendigen
Korrektur mit Kompromissen und Ausreden aus dem Wege

zu gehen .

Man hat die anhaltische Residenz nicht ohne Grund mit

Weimar verglichen . Hier wie dort ein kleiner Fürstenhof ,

politisch belanglos , aber kulturgeschichtlich von größter Be¬

deutung . Hier wie dort eine Blütezeit um _
1800 , als im

Zeichen der wiedererwachenden Antike ein Spree - Athen und

ein Ilm - Athen aus dem schweren nordischen Boden wuchsen .

Hier wie dort endlich die Freundschaft des Herrschers mit

einem Künstler .

Desiau und Weimar haben eine Geschichte , die bis ins

Mittelalter zurückreicht . Aber wer kümmert sich viel um die

gotischen Kirchen und die mehr oder weniger hausbackenen
Gemälde der Kranachschule ? Beide Städte verdanken ihre

letzte Prägung der Aufklärungszeit . Dorische Säulen ragen
streng und ernst vor den Eingängen der Paläste und Kirchen .

Friese mit nackten Gestalten ziehen sich an den Wänden hin .
2n den Parkanlagen mit weiten Wiesenflächen , vereinzelten
Baumgruppen und in das Grün gebettete Tempelchen , hat
das Wort Rousieaus von der „ Rückkehr zur Natur " Form

gründet , wirkte doch M a t t h r s o n , der Dichter der durch

Beethoven unsterblich gewordenen „ Adelaide ' « ls Vorleser

am Hofe der Fürstin Luise . Friedrich Wilhelm Rust ein

Schüler des irrlichternden Friedemann Bach , eines Sohnes

des großen Thomaskantors von Leipzig , leitete die furftticye

Kapelle , und feit 1793 hatte Desiau fein ständiges Theater ,

Minna von Barnhelm , Emilia Ealotti , Glamgo , von

Opern die Entführung und die Zauberflöte erlebten Erst¬

aufführungen . Prinzessin Henriette Amalie , die

Tochter des den Musen wenig geneigten „ alten Destauers

hatte lange Zeit in Frankfurt a . M . geweilt und dort

Werke der besten Künstler wie Schütz , Seekatz , Tischbein und

anderen angekauft , sodaß man die damalige Frankfurter
Malerei eigentlich nur in Desiau studieren kann . Die „ fürst¬

liche Amalienstiftung
" ist insofern bemerkenswert , als sie die

erste Sammlung war , die nach dem Willen der Gründerin

nicht einem kleinen Kreis von Kennern , sondern der Volks¬

gemeinschaft zugänglich sein sollte . Fürst Friedrich Leopold

Franz machte weite Reisen , in Italien nahm er die großen

klassischen Gedanken in sich auf und Winkelmann selbst wurde

sein Lehrer . Erdmannsdors begleitete ihn überallhin , und

als er nach Desiau zurückkehrte , ließ er bei seinen Bauten

den dorischen Ernst der geraden Linien in das Spiel des

sterbenden Rokoko hineinwachsen . So entstand die mit

klastischen Hochreliefs gezierte Reitbahn , die heute , wie schon

früher einmal , als Theater dient . Aber erst in den Anlagen
des berühmten , von Goethe bewunderten Parkes von Wör¬

litz konnte der Fürst seine Ideen restlos verwirklichen . Die

Zeit der abgezirkelten Blumenbeete und sterf geschnittenen

Hecken ist vorüber , die Schere des Gärtners hat abgedankt .

Frei dehnen sich die Wiesenflächen aus mit geschlängelten

Wegen , künstliche Ruinen liegen versteckt zwischen hohen
Baümgruppen , Urnen stehen inmitten üppiger Rosenpracht .
Die „ Rousseau - Insel " wird von Pappeln umschattet , eine

Nachahmung des Philosophengrabes . Empfindsame Sprüche

geleiten den Wanderer von einer Sehenswürdigkeit zur
änderen bis zum sogenannte « „ Stein "

, wo auf kleinstem

und Gestalt gewonnen .~ ~
ist vielleicht zu hoch , wenn man die Freundschaft
Leopold Friedrich Franz und seines
Friedrich Wilhelm Freiherrn von Erd -

Versammlungsverbote und Sttafversetzungen .

Prag , 21 . Ott . Die tschechoslowakischen Behör¬

den setzen ihren Ve rg ew alti gnngs feldzug gegen
die Sudetendeutschen mit brutaler Rück¬

sichtslosigkeit fort . Versammlungsauflösungen , Zen¬

sur der deutschen Blätter und Strafversetzungen sind werter

an der Tagesordnung und kennzeichnen das wahre Gesicht

dieser Demokratie . „ , .
So wurde in Hohenelbe eine Versammlung der

Sudetendeutschen Partei aufgelöst , weil ber Bezirks lotter

im Namen von 40 000 Wählern gegen das Vorgehen der

Polizei in Teplitz - Schönau gegen sudetendeutsche Abgeordnete

schärfsten Protest einlegte . Auch in Untettaiay in Sud¬

mähren verfiel eine Versammlung der sudetendeut ĉhen Par -

tCi ^
Der

^ ^
.Vokksruf

"
, das Kreisblatt der sudetendeutschen

Partei im Eggerlande , unterlag in seiner Donnerstagsaus -
.

Kilometer bis an die Reichsstraße 152 zwischen Vunzlau
und Sprottan verlängert . Ihre Fortsetzung bis Halbau —

Sagan ( Reichsstraße Nr . 99 ) steht bis Dezember zu er¬

warten . Die Eröffnung des Autobahnabschnittes Krerbau —

Bunzlau ist für den Straßenbau in Schlesien auch deshalb
bemerkenswert , weil am gleichen Tage das erste Terlftuck der

Sudeten st raße zwischen Oberschreiberhau und Bad

Flinsburg dem Verkehr übergeben werden konnte .

Am 24 . Oktober wird bei Kaiserslautern ein

30 Kilometer langes Teilstück der Kraftfahrbahn Mann¬

heim — Saarbrücken freigegeben . Ein 45 Kilometer langes

Zwischenstück der Kraftfahrbahn Stuttgart — München , das

zum 30 . Ottober fertiggestellt wird , schließt die Lücke rn der

Kraftfahrbahn Stuttgart — Ulm und bietet eine wesentliche

Verbesserung und Verkürzung der Verbindung Stuttgart -

München , da die Kraftfahrbahn von Stuttgart aus bis öst¬

lich GLnzberg dem Verkehr offen ist und damit auch dre un¬

günstigen Städte durch Fahrten Ulm , Leipheim und Günz -

berg umgeht . Diese Strecke erhält eine zusammenhängende
Betriebslänge von 99 Kilometer .

Die ebenfalls zum 30 . Oktober fettige Teilstrecke

Traunstein — Bad Reichenhall verlängert die

Kraftfahrbahn München — Traunstein bis zur Reichsstraße 20

zwischen Freilasiing und Reichenhall und schafft sonnt eine

unmittelbare Verbindung nach Salzburg und dem Salzach -

viertel .

Die Gesamtstreckenlänge der Reichsautobahn erweitert

sich durch die in diesen Tagen fertiggestellten Strecken auf

über 1700 Kilometer .

Grenzdeutsche Not .

Aufsehenerregende Verhaftungen in der „ Kattowitzer

Zeitung
" .

Gleiwitz , 22 . Okt . ( Funkmeldung .) Am Mittwochabend

nahm die Kriminalpolizei von Kattowitz mehrere aufsehen¬

erregende Verhaftungen in der „ K attowitz er

Z e i t u n g
"

, einem deutschen Minderh eiten -

bla t t , vor , und zwar wurden verhaftet der Haupt »chrilft -

leiker Weber , der verantwortliche Schrrftlefter K o st k a ,

Verlagsdirettor Kriedte und ein leitender Verlagsange¬

stellter . Den Verhafteten wird vorgeworfen , ohne Wist en

der Behörden einenmonatliche « Son derb rua

h e r a e st e l l t und verbreitet zu haben , der rn einer Zufam -

menfasiung alle Meldungen und Artikel brachte drein

Kattowitz im Verlaufe eines Monats über deutschpolnische

Minderheitenfragen erschienen sind . In diesen Sonderdrucken

seien auch solche Artikel abgedruckt worden , die tu dem Blatt

der Beschlagnahme verfallen sind . Die Untersuchungen dauern

noch an .

Die ganze Angelegenheit , deren Ausgang noch abgewar¬

tet werden muß , wird von der deutschfeindlichen polnischen

Presse in Ostoberschlesien am Donnerstag in Extrablät¬

tern der Öffentlichkeit bekanntgegeben . Die „ Polska

Zachodnia
" verlangt von den maßgebenden Stellen die fo -

iortiae Liquidation
" der deutschen Minderheitenzeltung .

In gleicher Weise greift die übrige polnische Presse Ostober¬

schlesiens dem kln ter such un gse r g ebn i s vor , wahrend die deut¬

sche Minderheitenpresse bisher über die Verhaftungen kein

Wort veröffentlicht hat , um sich nicht dem Vorwurf , in em

schwebendes Verfahren einzugreifen , auszufetzen .

gäbe an mehreren Stellen der Zentur . Aus einem Protest¬

telegramm des Kreisleiters -Abg . Wo ! In er .
anStaatt -

präsident Dr . V e n e s ch wurden zwei Absätze sowie her offene

Brief Konrad Henleins an den Staatspräsidenten bis auf den

Schlußsatz gestrichen . Auf der ersten Seite des Blattes blieb

— anscheinend vom Zensor vergessen — nur das Worl

Masaryks stehen : „ Wo keine Pressefreiheit ist , ist auch keine

Demokratie .
"

c ,
Das „ Aussiger Tagblatt

" wurde beschlagnahmt .

Zu den neuesten Strafmaßnahmen gehört auch dre V e r -

setzunq mißliebiger deutscher Persönlich¬

keiten und die Versuche , die Front der Deutschen zu zer¬

brechen . Unter den Einwohnern der Stadt F '.ichsrn bei

Karlsbad , wo die Bevölkerung zu 80 Prozent ans Anhängern

der Sudeten deutschen Partei besteht , erregte die Nachricht von

der Versetzung des deutschen Pfarrers nach Schab großes Auf¬

sehen und Empörung . An Stelle des deutschen Pfarrers

kommt ein tschechischer Kaplan nach Fischern .

Raume ein römisches Amphitheater , römische Bäder , Scylla

und Charybdis , die Grotte der Egeria , das Wohnhaus der

Lady Hamilton und ein feuerspeiender Vesuv vereinigt sind .

Unter Friedrich Leopold , dem Nachfolger des schön¬

geistigen Fürsten , trat an die Stelle des noch immer leicht

rokokohaften Griechentums eine strenge Empirekunst . Der

Mann der neuen Zeit hieß Karl Ignatz Pozzi , der vom

Theater herkam und in München viel bewunderte Buhnen¬
dekorationen geschaffen hatte . Für den Prinzen Georg , der

eine Tochter von Erdmannsdorf zur Frau hatte , errichtete er

in der Kavalierstraße ein Palais mit trotziger , von zwei

dorischen Säulen gestützter Vorhalle , deren Wucht durch einen

breiten Palmettenfries gemildert wird . Den großen Saal

stattete Pozzi mit Malereien in Steinfarbe aus , die den Ein¬

druck von Marmorreliefs bis zur Täuschung erheben . Hier

haben heute die Kunstschätze der verschiedenen Desiauer

Sammlungen , vor allem der Amalienstiftung , ihr Heim ge¬

funden und der junge Konservator Dr . Händler ist be¬

müht die Galerie in weitschauender Weise auszubauen . Von

Pozzi
'

stammt aber auch der alte Theaterbau , der der ganzen
Stadt die bestimmende Note gibt . Ausnahmsweise hat der

putttanische Pozzi den Portikus mit kottnthischen Säulen ge¬

schmückt . Der Zuschauerraum mitsamt dem Bühnengebäude

ist vor einigen Jahren einem Brande zum Opfer gefallen .
Aber der Vorbau steht noch und auch der schöne , marmor¬

weiße Konzertsaal . In diesem Theater , wo der große Ludwig
Devrient seine ersten Lorbeeren erntete , fanden die von dem

letzten Herzog Friedrich H . persönlich inszenierten Wagner¬

vorstellungen statt . Denn Desiau war inzwischen zu einer

der ersten Theaterstädte emporgestiegen und noch vor weni¬

gen Jahren gab es Musterausführungen , die in ganz Deutsch¬
land Beachtung fanden .

Seit die berühmten Junkers -Werke nach Desiau verlegt
wurden , hat die Stadt einen erneuten Aufschwung ge¬
nommen . Das Jnterimstheater reicht bei weitem nicht mehr
aus , und ein Neubau ist im Entstehen . Gewiß wird die hiei

gebotene Kunst der großen Vergangenheit entsprechen .

Der Deutsche Beamtentag
in München .

Dr . Ley über Menschen - und Bolksführung . — Dr . Groß

über Rasienpolitik .

München , 21 . Okt . Mit dem gemeinsamen Gesang des

Kampfliedes „ Brüder in Zechen und Gruben "
begann , der

4 . Tag der Haupttagung des Veamtentages . Anschließend

m Reichsorganisationsleiter Dr . Ley über die Methoden
ie Kunst der Führung von Menschen und Volk in der

Partei und im Staat . Das wichtigste Problem ist , daß es

gelinge , der Partei im Aufbau des Reiches die Aufgaben zu
geben , die sie verlangen muß . Der Staat hat alle seine Auf¬

gaben . Wenn irgendwo noch Hemmungen sind , so kommen sie
immer wieder nur aus der Unkenntnis des Verhältnisses von

Partei und Staat . Seit Jahrtausenden hat unser Volk gute

Staatsgebilde gehabt , Gesetze , Ordnungen usw ., aber in dieser

ganzen Zeit hat es keine Führung gehabt , die als wirkliche

Volksführung bezeichnet werden könnte . Die Kirche hat ver¬

sucht , diese Führung zu sein . Mit welchem Erfolg , das hat die

Geschichte gelchrt . Erst heute , nach 2000 Jahren ist durch

Adolf Hitlers Führung Deutschland einig geworden . Wir

Nationalsozialisten , sagte Dr . Ley , waren kleine Leute aus der

Masse des Volkes . Wir konnten nicht so herrlich reden wie die
anderen , aber was wir sagten , kam von Herzen . Darum ist
es notwendig , immer wieder zu sagen : „ Die Partei ist nicht
überflüsiig geworden , sie wird sein , solange Deutschland sein
wird .

"

Als der Beamte schlecht angeschrieben war , lag es daran ,
daß das Volk das Gefühl hatte , es könne seine Sorgen beim

Beamten nicht anbringen . Der Beamte fühlte dieses un¬

glückliche Verhältnis selbst . Dr . Ley betonte dann mit aller

Schärfe , daß man sich tatsächlich auch um die Neinsten Dinge
kümmern und dadurch die Empfindung erwecken müsie , daß
sich die Führung auch um das Kleinste sorge .

Der Reichsleiter stellte nach Betonung der großen
denssehnsucht unserer Zeit das deutsche Kolon

Problem klar heraus als eine von Versailles stam¬
me n d e schwerwiegende Gleichgewichtsstörung ,
ohne deren Beseitigung keine Ruhe in der Welt einziehen
kann . General von Epp belegte diese Tatsache durch bedeut¬

same Äußerungen sowohl der englischen und holländischen
Presse wie führender Kolonialpolitiker der Gegenwart .
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Hsinking — modernste Weltstadt
des Ostens .

Fünf Jahre schüfe » eine „ amerikanische Millionenstadt " .
Von H . Burger .

Hsinking , im Oktober 1937 .

, . Tokio batte man uns manches über Hsinking erzählt ,aber bei aller Achtung für unsere japanischen Freunde hatten
wir die Berichte zur etwas blumenreich gehalten . Nun fuhren
wir durch die endlosen Weiten Mandschukuos selbst auf diese
Fkadt zu , die in unserem Reiseführer noch als Changchun
^^ oichnet steht -

^
Ferner sicht dort zu lesen , daß diese Stadt

vor etwa l - r> wahren von dem Führer des mongolischen
Xorchin - Stammes gegründet wurde , als Stützpunkt für rei -

Boten . Daraus habe sich eine Stadt von etwa 30 000
^ wohnern gebildet , zumeist in kümmerlichsten Verhältnissenlobenden Chmejen .

Der Anblick , der sich uns bietet , als wir die Stadt be¬
treten , ist einfach märchenhaft . Hier , mitten in Asien , zwischenden endlosen Einöden , Steppen und Wüsten , hier , wo Mil¬
lionen und Wer Millionen Menschen im ganzen Land noch nie
in ihrem Leben eine Eisenbahn sahen — hier ist eine Welt -
siadt aus der Erde gewachsen , die „ amerikanischer

" wirkt wiedie meisten Städte Amerikas . Denn was in USA . sichim - aufe von 50 wahren entwickelte , ist hier in fünf Jahren
planmagig aus dem Boden gestampft . Allerdings wird nochan allen Ecken und Enden der Riesenstadt gearbeitet .

00rjiTÜnf Jahren die Japaner ihre Architekten und
9innnna <

* Mandichukuo schickten , mit dem Auftrag , das

r £ ?̂ , .Zuadratkl,ometer große Changchun in die moderne
Hauptstadt Mandschukuos zu verwandeln , hat man sich nicht

um diese „ alte Stadt "
gekümmert . Man ließ sie einfach

ouf einem Gelände , zehnmal so groß wie
Changchun , begann man gleichzeitig zu bauen . Bahnhöfe ,schulen , Hauser , Hospitäler , Hotels , Verwaltungsgebäude ,Industrie - Anlagen , Monumente , Parks , Boulevards — nichts
was zum Bilde einer Großstadt gehört , fehlt in Hsin -
^ " ^ „

oon heute . Anstelle der 30 000 Bewohner leben heute300 000 Menschen in den neuen Mauern und im Laufe weniger
sichre wird Hsinking nach den vorliegenden Plänen Millionen¬
stadt | etn .

Aber schon heute wirkt die Stadt weitaus größer als alle
anderen

, Städte mit
, gleicher Bevölkerungszahl , denn sie ist

ganz auf „ Millionenstadt "
gebaut . Das macht sich dem Frem¬

den zunächst durch die Tatsache unangenehm bemerkbar , daß
man immer sehr große Entfernungen überwinden mutz , wenn
man von einem Stadtteil zu einem anderen will . Aber die
Verkehrsverbindungen der Straßenbahn sind vorzüglich , die
Taxen billig und sehr bequem — in Hsinking ist heute keine
Taxe zugelassen , die vor 1935 gebaut worden ist ! Ebenfalls
wirken die

, Autobusse völlig selbstverständlich in dieser Stadt ,deren Hauser hoch emporftrebea , und deren Fasiaden glatt und
einfach sind . Alle Erfahrungen des Westens sind beim Bau
verwandt worden , sowohl was die Innenarchitektur , Hei -
zurms - und Beleuchtungsfragen anbetrifft , als insbesondere
auch was die Beplanung der Millionenstädte lehrte . So
kennt Hsinking keine „ Verkehrsprobleme " — die Stadt ist
nach , den Bedürfnissen des Großstadtverkehrs gebaut . Aber
te

r - J ?Sne ^ nrzSu6,J ? . angelegt , daß diese Stadt einst die
„ gesundeste Weltstadt sein soll . Aus dem öden Steppenboden

Landes sind breite Parks und Sportplätze hervorge¬
zaubert worden . Tausende und aber Tausende von Bäumen
wurden gepflanzt — in riesigen Eartenankagen stehen weiß
schimmernd Monumente jener Männer , die Hsinking und
Mandschukuo schufen .

Alles wirkt westlich — es scheint , als sei der Traum
eines anderen Städtebauers nie so vollkommen verwirklicht
women . , Neben dieser Tatsache spürt der Fremde aber schon
nach einigen Stunden eine zweite Tatsache , die nicht minder
eindrucksvoll ist : hier ist alles japanisch , japanischer vielleicht
noch als in Tokio . Während dort in den Hotels die Ve -
schriftunq . auch englisch ist und fast jeder Kellner englisch
spricht , hort und sieht man hier nur japanisch . Auch die größ¬
ten Kaufhaustr tragen nur japanischen Text , und in den
besten Hotels kann man nur mit größter Mühe sich auf eng -
lich verständlich machen . Nirgendwo sonst findet man einen

'hundertprozentig japanischen Geist
" wie in dieser neuen

Stadt . Kem Buch , kaum eine Zeitung ist zu finden , die in
anderen als astatischen Buchstaben gedruckt ist . Alles atmet
Japans Atmosphäre . Dabei bilden die Japaner im Land und
in der Stadt zahlenmäßig nur eine Minderheit . Das Haupt -
wntlngent der Bevölkerung stellen die Chinesen . Aber der
Geist des ganzen Landes ist hundertprozentig japanisch .

Zwei Eindrücke , die wir aus Hsinking mitnahmen , sollen
noch festgehalten werden . An der Grenze der Stadt liegt
Mischen Gärten und Parks das Palais des Kaisers Kangteh .
Es gleicht mehr einer vornehmen englischen Billa als einem

Von den Kämpfen um Schanghai .

^ n ^ nö ^ misbci ^ r Öeftigleit toben die Kämpfe um Schanghai . Unser Bildberichterstatter sandte uns diese Auf ,
nähme von dem brennenden Marine - Zollamt in Schanghai . Im Vordergrund der amerikanische Kreuzer
„ Augusta . ( Presse - Hoffmann , Zander -K .)

Schloß . Ganz in der Nähe liegt ein großes chinesisch ge¬
bautes Haus , das der alte Staatsminister Chenghsiaohsu
bewohnt , der den Kaiser seit seinem vierten Jahre begleitet ,
seit jenen schrecklichen Tagen , da er aus China fliehen mußte .
Chenghsiaohsu gilt als

,
der beste Philosoph und Dichter , der

in unseren Tagen in Asien lebt . Seine ganze geistige Kultur
ist chinesisch ; dennoch hat er sich politisch voll und ganz dem
Aufbauwerk der Japaner eingefügt . — Noch etwas anderes
erinnert an China : es ist jener große grasgrüne Platz in¬
mitten des modernen Hsinking , dessen Einfassung niemand
durchschreiten darf . Dies ist der Platz , auf dem der Kaiser
alljährlich einmal den „ Göttern des Himmels "

auf die gleiche
Weise opfert , wie seine Vorfahren dies 300 Jahre lang vor
dem prachtvollen marmornen „ Altar des Himmels

" in Pei -
ping taten .

Der andere Eindruck ist ein Besuch im alten Changchun .
Wir erwähnten schon , daß die Architekten , die vor fünf
Jahren zu bauen begannen , die neue Stadt rings um die

alte errichteten, , die sie unberührt ließen . Hier scheint das
Leben nicht fünf , sondern 500 Jahre zurückgeblieben . Kleine
winklige Gassen , durch die Chinesen schlendern , üble Schenken ,
Opiumhöhlen . Hsinking ist sauber wie Stockholm , Changchun
hingegen wird kaum von einer anderen Stadt an Schmutz
übertroffen . Das , einzige , was die japanische Verwaltung für
diese Stadt tut , ist , daß sie täglich einen „ Totenkarren "

durch
die winkligen Gassen schickt : er liest die Leichen der Chinesen
und anderen „ Mandschuer "

auf , die dem Opiumrausch , an¬
deren Lastern oder dem Hunger erlagen . Die Leichen liegen
die Nacht über einfach auf der Straße . Noch nie soll bei
Wagen leer zurückgekommen sein . . .

Aber während durch die holprigen schlammigen Gasser
Changchuns der Totenwagen rappelt , brausen über die Boule¬
vards Hsinkings Stromlinienwagen , stauen sich die Menschen
vor den Geschäften , rollen die Räder der Fabriken — fünf
Milliarden Pen soll Japan bisher für den Bau dieser
„ modernsten Weltstadt "

ausgegeben haben .

Der Groh - Mufti
bleibt in Beirut ungestört .

Eine Erklärung des französischen Oberkommissars in Syrien .

Jerusalem , 21 . Okt . Der Mufti des Libanons sprach am

Mittwoch in Beirut beim französischen Oberkommissar Graf

de Märtel vor , um das Verhalten der französischen Be¬

hörden gegenüber dem geflüchteten
'

Grotzmufti von Jerusalem

festzustellen , de Märtel soll erklärt haben , man werde dem

Grotzmufti keine Schwierigkeiten bereiten .

Seine Behandlung werde derjenigen der mohammedanischen

Bevölkerung entsprechen .

Der zur Zeit in Damaskus weilende frühere irakische
Außenminister Nuri Pascha Said wird angeblich am
Donnerstag in Beirut eine Unterredung mit dem Großmufti
haben . Auf einem Bankett , das der syrische Außenminister
am Mittwoch gab , erklärte Nuri Pascha , alle Araber erwar¬
teten ein befreites Palästina mit einer nationalarabischen

Regierung , damit auch Palästina seiner ihm zukommenden
Rolle unter den arabischen Rationen gerecht werden könne .

Vor dem Eingang des Erziehungsdepartements in Jeru¬
salem wurde ein jüdischer Inspektor von einem Unbe¬
kannten niedergeschossen . Der Inspektor wurde lebens¬
gefährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht .

Ormsby Gore verteidigt die englische Vergeltungspolitik .

London , 22 . Okt . Im englischen Unterhaus verteidigte
im Rahmen der kleinen Anfragen Kolonialminister Ormsby
Gore die englische Vergeltungspolitik in Palästina . Er
bestätigte die Frage , cb es stimme , daß die Polizei für die
Niederbrennung des Flughafens von Lydda Vergeltungs¬
maßnahmen ergriffen habe und betonte , die Militär - und
Polizeibehörden würden die vollste Unterstützung der Re¬
gierung bei ihrer Auseinandersetzung mit Mord und Aufstand
haben . Die genaue Frage , ob es wirklich zur Politik der Re¬
gierung gehöre . Repressalien gegenüber „ unschuldigen

"

Leuten durchzuführen , wenn die Araber Ausschreitungen be¬

gingen , beantwortete Ormsby Gore mit „ Sicherlich nicht
"

.
Wenn aber ein besonderer Zwischenfall erfolge und die Be¬
völkerung eines Ortes einen zivilen Lufthafen niederbrenne ,
so sei seiner Meinung nach die Polizei im Recht , die Häuser
der Leute

'
zu zerstören , die das täten .

Mozarts „ Don Juan
"

.

Zur Uraufführung vor 150 Jahren ( 29 . Okt . 1787 in Prag ) .
Bon Professor Dr . Georg Schünemann ,

Direktor der Musikabteilung der Preußischen Staatsbibliothek ,
Berlin .

Die Preußische , Staatsbibliothek besitzt fast alle
Opern Mozarts in feiner Eigenschrift .

Was Mozart Jahrzehnte hindurch ersehnt und erhofft
hatte , den großen durchschlagenden Opernerfokg , das sah und
fühlte er erfüllt , als sein „ Figaro " in Prag zur Aufführung
kam und dort alle Welt von seiner Musik , seinen Tänzen
und Lieblingsarien entzückt war . In Wien hingegen war
es um den „ Figaro

"
still geworden , man hielt sich lieber an

Martins „ Cosa rara " und Dittersdorf lustige Singspiele !
Aber die Prager Oper hatte mit Mozart ein neues Werk

verabredet : Gegen das allgemein gültige Honorar von 100
Dukaten sollte er eine Oper für die nächste Spielzeit schreiben .
Wieder war da Ponte , der erfolgreiche Schöpfer des „ Figaro

" -
Buches , der einzige Mann , an den sich Mozart mit feinen
Wünschen wenden konnte . Und dieser , von vielen Seiten
bestürmt , glaubte mit dem „ Don -Juan " - Stofs Mozarts dra¬
matischer Natur am weitesten entgegenzukommen . Da Ponte
erzählt , daß er für Salieri , Martin und Mozart gleichzeitig
gearbeitet habe , und als Joseph II . ihn befragte , wie er da¬
bei überhaupt zurechtkomme , erwiderte er , „ er werde in der
Nacht für Mozart schreiben und denken , Dantes Hölle zu
lesen

"
. Ganz so schwierig , wie er es hier macht , war dke Aus¬

gabe allerdings nicht . Er wußte stets , wie er sich an andere
Vorbilder anlehnen konnte und ersetzte durch Handwerk und
Routine , was ihm an Einfallskraft und Ursprünglichkeit
fehlte . Auch im „ Don Juan "

ist mehr die Sicherheit der
Stoffwahl , die Findigkeit im Herausbringen großer allgemein
packender Ideen als die eigentliche Ausarbeitung zu bewun¬
dern . Don Juan gehört wie Dr . Faust zu den großen Ge¬
stalten der Menschheitsgeschichte , in die immer neue Ideen
als Ausdruck eigenen ErlWens , Dichtens und Denkens hinein¬
gedeutet werden . Es sind weniger Menschen , als Typen
menschlichen Handelns und Fühlens . Und so ist auch die

Geschichte des Don -Luan - Stoffes lang und weitschichtig , trotz
fester Erundzüge vielgestaltig und verwunderlich wie eine
umgesungene Ballade oder wie ein sich stetig erneuerndes
Volkslied .

Da Ponte hat sich an das nächstliegende Werk gehalten ,
an Vertatis Oper , die er in den Grundzügen beibehalten und
eigentlich nur umbearbeitet hat . Gerade diese Oper war
weit gedrungen und hatte den Stoff volkstümlich gemacht .
Erzählt doch Goethe , daß er in Rom eine Oper „ Don Juan "

gehört habe , die vier Wochen hindurch allabendlich gegeben
wurde , „ wodurch die Stadt so erregt ward "

, wie er seinem
Freunde Zelter schreibt , „ daß die letzten Krämers -Familien
mit Kind und Kegel in Parterre und Logen hausten , und
niemand leben konnte , der den „ Don Juan "

nicht hatte in
der Hölle braten , und den Gouverneur , als seligen Geist nicht
hatte gen Himmel fahren sehen .

" Das war ein Stoff nach
dem Herzen Mozarts : Ein gewaltiges , auf Urkräften und
Ewigkeitsideen ruhendes Geschehen , ein Spiel der Personen
und ein Gegen - und Zueinander der Motive , aus denen
tiefere Wahrheiten und überzeitliche Erkenntnis sprechen .

Wie beim „ Figaro
" und der „ Entführung

"
hat Mozart

auch hier beim Textentwurf mitgeatibeitet . Die Ballung der
Szenen , ihre formale Gliederung und Steigerung zeigen seine
ordnende und bauende Hand . Die Musik entstaub in unge¬
wöhnlicher , fast unbegreiflicher Eile . Bei der Reise nach
Prag waren die Hauptteile der Oper bereits fertig . Ed .
Möricke hat über diese „ Reise nach Prag

" eine herrliche No¬
velle geschrieben , nicht historisch genau , aber mit nachschöpfc -
Zllcher Phantasie und in glücklicher Ersiihlung des Künst¬
lerischen , Zeitlichen , Erlebten . Die Proben begannen schnell
und mit ihnen begann das praktische Studium , das Aus¬
gleichen der Stimmungen bei den Sängern , das Klären ,
Andern und Erklären . Viele Berichte erzählen von diesen
denkwürdigen Tagen : Da mußte Mozart seW auf die Bühne
und zeigen , wie er fein Zerlinchen haben wollte , da wurde
die KirWofszene wieder und wieder umgestaltet oder bas
erste Finale mit den drei Orchestern in vielen Priben klar -
gestellt . Berühmt ist die Geschichte der Ouvertüre , die Mozart
nach den Hauptproben , am Tage vor der Generalprobe , in
einem Zuge niederschrieb . Die / Freunde waren schon recht
ängstlich geworden , aber Mozart war umso ruhiger , je mehr

die anderen verlegen waren . Dann ging er am Wend vor
der ersten Vorstellung , also wohl vor der Generalprobe , um
Mitternacht auf sein Zimmer , fing an zu schreiben und vol¬
lendete das „ bewundernswerte Meisterstück

"
, wie der Chronist

sagt , „ in einigen Stunden "
.

So wunderbar die Geschichte der Entstehung , so gewaltig
und einzigartig ist der Eindruck der Oper , die auch heute ,
nach 150 Jahren noch im Mittelpunkt unseres Musiklebens
steht und bei der des Lernens und Studierens kein Ende ist .
Es gibt eine große , fast unübersehbare Literatur über das
Werk , angefangen von der Geschichte und Einordnung der
Oper in die Zeit bis zur heutigen Inszenierung . Man kann
alle Schattierungen der Meinung lesen , mag nun ein Musiker
vom „ drama qiocoso

"
( heiteren Drama ) ausgehen oder vom

Nebentitel „ II diffoluto punito "
( Bestrafter Wüstling ) , mag

der tragische Hintergrund der Handlung in den Vordergrund
rücken oder das Gegenspiel der Kräfte gegen den Frevler
Alle diese Anschauungen finden sich in den Inszenierungen
wieder , ohne daß damit dem Werk Gewalt angetan würde .
Mozarts Musik steht über dem Streit bieser Meinungen , denn
seine Oper , ist nach keiner SchWlone zu messen oder aufzu¬
teilen , sie steht wie Goethes „ Faust

" über Tagesbetrieb unO
Zeitstil . Als Schiller von der Oper prophezeite , daß sich aus
ihr „ das Trauerspiel in einer edieren Gestalt loswickeln
sollte

"
, antwortete Goethe : „ Ihre Hoffnung , die Sie von der

Oper hatten , würden Sie neulich im „Don Juan "
auf einen

hohen Grad erfüllt gesehen haben ; dafür steht aber auch dieses
Stück ganz isoliert , und durch Mozarts Tod ist alle Aussicht
auf etwas Ähnliches vereitelt .

"

Am 29 . Oktober 1787 fand die Uraufführung in Prag
unter Mozarts eigener Leitung statt . Von der Ouvertüre an
wurden alle Stücke mit größtem Beifall von dem überfüllten
Haufe aufgenommen . Weitere vier Aufführungen dirigierte
Mozart selbst , bis er nach Wien zurückkehrte und für die dor¬
tige Aufführung noch einige Nummern hinzu komponierte .
Die Wiener brauchten wieder Jahre , bis sie sich in Geist und
Stil des neuen Werkes hineingefunden hatten , dann ober
wurden auch sie wie die übrige Welt mehr und mehr von
dem Werk angezogen , das ewige Motive menschlichen Seins
und Wesens in einem musikalischen Spiel auffängt und über
den Alltag hinaus weit in die Herzen aller Menschen trägt .



etwas groß gerate » !

SPÄllESE <Hw

SPATLESE

Auf dem Wege durch Drama treffe ich einen

Mann , der im Arm eine Menge etwa ' /a Meter

lange zugespitzte Eisenstäbe trägt ,

„ Wozu werdcii diese Spieße gebraucht ? "

frage ich meinen Dolmetscher .

„ Das sind, " antwortet er mir , wie sagen
Sie doch in Deutschland dazu — Nähnadeln ."

„Nähnadeln "
, wiederhole ich erstaunt , „ ja ,

wird denn Tabak genäht ? "

„ Genäht nicht , aber aufgefädelt . Blatt für
Blatt des von dem Felde kommenden Tabaks

wird mit Hilfe dieser großen Nadeln aus eine

lange Schnur gereiht . Diese Schnüre werden

dann im Freien aufgehängt , bis die frischen ,
grünen Blätter , sich langsam goldgelb färbend ,
vollkommen getrocknet sind ."

„ Solch eine Goliathnadel möchte ich mir als
Andenken mitnehmen

"
, sage ich meinem Dolmet¬

scher und bitte ihn , eine zu kaufen .

Aber so einfach ist der Kauf nicht , hin und

her geht der Wortwechsel , begleitet von lebhaften
Gesten und Gebärden . Ergebnislos will mein

Dolmch
'
cher den handel abbrechen , die Nadel ist

ihm zu teuer

„ Was sagt denn der Händler
"

, frage ich .

„ Seine Nadeln , meint er , wären vom besten
Schmied der Gegend , aus dem besten Material .
Sie wären unter den Nadeln das , was die Outsch
(- Spätlese ) beim Tabak ."

Das ist ein typisches Argument für einen
hohen Preis :

„Sa gut und kostbar wie die Späüese " (die
besten , zuletzt — am spätesten — geernteten
Tabakblätter )

Wie richtig ist das , denke ich und stecke mir

sinnend eine . SPÄTLESE “ an .

Etwas , was sehr gut ist , besonders kostbar ,
Las ist . SPÄTLESE “ .
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— Wiesbadener Nachrichten
.

Das alte Rathaus und seine Geschichte

bis 1609 , später Schöffe und Bürgermeister ) und der Bau -
‘

leitet Anthonie Schäffer . Die Holz - und Balkenschnitze -

große Leistung . Sieben Wochen lang arbeiteten die Be -

Der Baumeister des alten Rathauses war Valerius
Bausendorf ( Stadtbaumeister von Wiesbaden 1606

reien verfertigte der Holzschnitzer Jakob Schütterlie in

Straßburg für 186 halbe Gulden , und die Steinmetzarbeiten
lieferte Cyriac Flügel aus Mainz für 210 Gulden . Die
Errichtung des alten Rathauses war für den kleinen Flecken
Wiesbaden , das damals kaum 200 Familien zählte , eine

Die 50 . Wiederkehr des Tages , an dem das
E : . Wiesbadener Rathaus in Benutzung genommen

wurde , weckt Erinnerungen an das alte Rathaus ,
das auf ein über 300jähriges Bestehen zurückblicken
kann .

Die Entstehungsgeschichte des al t e n Rathauses am
'
i Adolf - Hitler -Platz erzählt uns von dem Unternehmungs¬

geist und dem Opfersinn unserer Vorfahren , aber auch von
ihren Nöten und Sorgen . 2m frühen Mittelalter hatte

£ Wiesbaden noch kein Rathaus . Die Bürger des kleinen
Städtchens kamen auf dem mit Linden bepflanzten K i r ch-

hofsplatz neben der Mauritiuskirche zusammen ; er¬
ledigten ihre Rechtsgeschäfte und hielten Gerichtssitzungen
ab . 2m 14 . und 15 . Jahrhundert tagte man auch unter „ d e n
Lauben " am llhrturm und in einem Gebäude , das an der

:
Marktstraße oberhalb dem Einhorn lag . Da in dessen Hof
auch die Schießübungen der Bürger ftättsanden — der
Schießplatz reichte bis zur Kirchhofsmauer — hieß man
dieses Haus die „ S ch i e ß h ü t t e"

, kurz gesagt „ die Hütte
"

.
| Diesen Namen trägt das ältere Rathaus bereits in den

Urkunden des 15 . Jahrhunderts . In den großen „ Stoben "

( Stuben ) fanden die Sitzungen und Beratungen statt , die
- Weinkäufe , die öffentlichen Kontrakten , die Anstellungen der

städtischen Bediensteten , die Musterung der Bürgerwehr , ost
aber auch hochzeitliche Feste , zu denen der Wirt zum „ Eich -

- Horn
"

Speise und Trank lieferte . Das Haus „ uff die „ Hütten
"

war gleichzeitig Trinkstube für den Rath . Da die Hütte im
■ Laufe des 16 . Jahrhunderts und namentlich infolge des

großen Brandes 1547 stark baufällig geworden war , und
man zeitweilig sogar andere Gebäude als Rathaus benutzt

i hatte , beklagte sich 1593 die Bürgerschaft in einer Supplik
( Beschwerde ) an den Fürsten über den Zustand der „ ge -

. ringen und elendigen Schußhütte
" und baten um Über¬

lassung eines Bauplatzes für ein Rathaus zu einem billigen
Kaufschilling . Graf Ludwig II . bewilligte der Stadt
als Geschenk laut Urkunde vom 25 . August 1608 die ge¬
wünschten Bauplätze am Marktplatz und zwar das Gelände ,
wo früher der „ H a t t e n st e i n e r H o s

"
gestanden hat .

So begann man denn mit dem Bau des Rathauses , für

। dessen Errichtung sich besonders der damalige Oberschultheiß
Johann Bornheimer einsetzte . Durch den Rathaus¬
neubau konnte die Hütte eingehen . Sie wurde abgelegt und
an deren Stelle später das Wirtshaus zum „ Rappen

"
( heute

l (Safe Moldauer ) errichtet .

wohner umsonst durch die Verrichtung von Hand - und

Spanndienste , und der Bau verursachte eine Schuldenlast
von 3625 Gulden Mainzer Währung , die man an sieben
Stellen geliehen hatte . Diese Schulden waren für die wenigen
Bewohner eine gewaltige Belastung . Man erhob daher am
1 . März 1614 bittere Klagen gegen Oberschultheißen Born¬

heimer bei dem Oberamt , derselbe habe ohne Wissen und
Willen der Bürgerschaft einen so kostspieligen Bau be¬

gonnen . Man lehnte es ab , die hohen Kosten zu tragen . Es

wurde sogar der Vorschlag gemacht , das im Rohbau stehende
Rathaus an die gräfliche Herrschaft zu verkaufen , die auch
die Schulden übernehmen sollte . Die gräflichen Räte aber

hatten Bedenken gegen diese Übernahme und verordneten
mit Genehmigung des Landesherrn einen Schuldentilgungs¬
plan , der die Bewohner stark belastete . Es kam zu Wider¬

setzlichkeiten und scharfen Ausschreitungen . Später beruhigten
sich die Gemüter , man zahlte treu und brav und freute sich

zuletzt , doch über das stolze Rathaus , das dem Städtchen zur
besonderen Zierde gereichte .

Wie das alte Rathaus aussah .

Wie das heute noch erhaltene Gebäude zeigt , hatte das
alte Rathaus zwei Stockwerke und zwar ein massives Unter¬

geschoß aus Steinen gebaut und ein zum größten Teil aus

Holzfachwerk errichtetes Obergeschoß . Das Obergeschoß und

das Dach wurden , da stark beschädigt , im Jahre 1725 wieder

hergestellt . Das untere Stockwerk ist noch in seiner ursprüng¬
lichen Bauform erhalten . Von einer großen vorgelagerten
Freitreppe mit drei Plattformen gelangt man zu den drei

Türen des llntergeschosies , deren mittlere Tür weit höher

liegt als die beiden seitlichen Eingänge . Rechts und links

dieser Türen erblicken wir ja ein großes rundbogiges
Fenster . Im Sockel des Unterbaues sind drei Kellertüren

angebracht . Die große Zahl der Türen ( sechs ) an der

vorderen Frontwand und deren eigenartigen Anordnung ,
sowie der dreiteilige Treppenaufbau , von einem Kellerein¬

gang durchbrochen , gibt dem an sich etwas schmucklosen
Unterbau des Hauses eine starke Belebung und ein ganz
eignes Gepräge . Die Sandsteingewänder der Haupttür und

der rechten und linken Kellertür sind mit Bildhauerarbeiten

verziert , während die übrigen Umrandungen der Türen und

Fenster mit kandelierten Stäben versehen sind . Links neben

dem Haupteingang befindet sich das Lilienwappen mit der

Jahreszahl 1610 und rechts befand sich der heute nicht mehr

vorhandene Pranger mit dem Halseisen für Verbrecher ,
dessen Sandsteintasel die Inschrift trug : „ Guter Geselle ,
kommst zu spat , sonst hält

'
ich gefolgert deinen Rat "

.
Das Obergeschoß des alten Rathaus , das heute

nicht mehr in seiner ursprünglichen Form erhalten ist , war

ein hoher Aufbau aus Eichenholzfachwerk mit einer ge¬
schnitzten Renaissancefassade . Über das Aussehen dieses Ober¬

geschoßes , welches die Hauptzierde des Rathauses war , be¬

sitzen wir leider nicht ein genaues Original - Schaubild mit

den bautechnischen Einzelheiten . Die ursprünglichen Pläne ,

Bauzeichnungen , Bilder und Beschreibungen fehlen . Nur

einige kurze Hinweise verschiedener Schriftsteller , bte
.

das

Rathaus in seiner Urform gesehen haben , das nachträglich
im Jahre 1861 hergestellte Erinnerungsbild des Bauauf¬

sehers M a r t i n und des Stadtarchivars Dr . Karl Rossel ,

so wie wir es auch in dem Elasgernälde in der Schalter¬

halle des „ Tagblatthauses
"

sehen , ermöglichen uns ein Bild

von dem mutmaßlichen Aussehen des Rathausobergeschosses

zu geben .
Das Obergeschoß wurde rechts und links von zwei an¬

geblich aus holzgeschnitzten Erkern flankiert , die durch

Konsolen gestützt wurden , mit je einem dreiteiligen Fenster
und einem geschweiften Giebelabschluß . Zwischen den beiden

Erkern befanden sich drei Fenster mit geschnitzten Rand -

stäben . über der Mitte der vorderen Fassade des Ober¬

geschosses erhob sich vorn unteren Dachrand ab bis zur Höhe
der Dachfirst ein hoher Holzgiebel mit geschweiftem Außen¬
rand Unter den Fenstern des Obergeschosses und der Erker

war ein fortlaufender Fries mit 11 Bild - und Schriftplatten
von 80 Zentimeter Höhe angebracht , die durch farbiges ver¬

goldetes Schnitzwerk verziert waren . Auch die seitlichen

Eiebelfronten waren im Mittelteil aus Steinen und in

ihrem oberen Auslauf aus Holzfachwerk mit geschweifter ■

Berandung . .
Die in Holz geschnitzten Bild - und Schriftstücke der

Fassade des ehemaligen Obergeschosses sind erhalten ge -

^M ^ veutscheMeltsfiontOM .

NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

DAF . Kreis Wiesbaden . Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr . 596 41.
Sprechstunden des Kreisobmann »: Dienstags u. Freitag « v. 16-18 Uhr

Theatervorstellung im Deutschen Theater !

Am Sonntag , den 24 . Oktober , 14 Uhr , im Deutschen Theater

„ La Traviata "
. Oper von E . Verdi . Karten sind in der

Vorverkaufsstelle , Luisenstraße 41 , erhältlich .

Führung durch die Gemäldegalerie .

Am Sonntag , den 24 . Oktober , vormittags 9 Uhr , Führung

durch die Gemäldegalerie des Nass . Landesmuseums . Teil¬

nehmergebühr !

1 . Kammermusikabend im Kurhaus .

Am Montag , den 25 . Oktober 1937
"

20 Uhr , im kleinen

Kurhaussaäl . Ausführende : Das Nocke - Quartett . Karten

sind in der Vorverkaufsstelle , Luisenstraße 41 , erhältlich .

General - Amtswalterappell der Deutschen Arbeitsfront .

Heute Freitag , den 22 . Okt . , 20 .30 Uhr , findet im Paulinen -

schlößchen ein Eeneral -Amtswalterappell der DAF . statt . Es

nehmen daran teil : Sämtliche DAF .-Walter , KdF . - Warte ,
Betriebsobmänner und Betriebsführer . Kreisobmann Pg -

Feickert eröffnet die Winterarbeit der Deutschen Arbeitsfront .

Pünktliches Erscheinen ist Pflicht !
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blieben und nach mancherlei Schicksalen als Geschenk der
Stadt dem Altertumsmuseum übergeben worden , nachdem
man sie wieder mit den alten Farben und Vergoldungen
hergestellt hat .

Das alte Rathaus mit der reichbelebten Formgestaltung
seines Obergeschosses , dem zierlichen Aufbau und der so
harmonisch kraftvollen Geschlossenheit , mit seinen 5 Giebeln ,
dem geschnitzten Holzwerk und Bilderfries war ein würdiges
Denkmal spätmittelalterlicher Baukunst , das ein Zeugnis
ablegte von dem Kunstsinn der damaligen Zeit . 200 Jahre
lang war das alte Rathaus eine Zierde Alt -Wiesbadens
und würde es heute noch sein , wenn nicht das mangelnde
Verständnis unserer Vorfahren vor 100 Jahren es seines
eigenartigen prächtigen Obergeschosses beraubt , und somit
seines ursprünglichen Charakters entkleidet hätte .

Als zu Beginn des 19 . Jahrhunderts sich an dem Ober¬
geschoß des Rathauses eine Baufälligkeit einstellte , wurde
dieses 1828 einfach abgerissen und durch den jetzt noch vor¬
handenen nüchternen Aufbau ersetzt . So wurde die Wieder¬
herstellung zu einer Zerstörung , die in ihrer tiefsten Ursache
auf die Anschauungen der damaligen Geistesrichtung zurück¬
zuführen ist .

277 Jahre lang diente das alte Rathaus der Stadt -
Lehörde als Verwaltungsgebäude , in dem über das Wohl
und Wehe der Stadt Wiesbaden entschieden wurde . Schon
zu Beginn des 19 . Jahrhunderts war das Rathaus für die

städtische Verwaltung zu klein geworden , und man mußte
im Laufe der Jahrzehnte bei der sich rasch ausdehnenden
Stadt einzelne Verwaltungszweige in anderen städtischen
Gebäuden unterbringen . Erst 1887 konnte durch die Er¬
bauung des neuen Rathauses eine weitgehende Zusammen -

fasiung der städtischen Verwaltung erfolgen . Seit 1870 diente
das alte Rathaus den Versorgungsbetrieben . Rach einem
vollständigen inneren Umbau im Jahre 1935 wurde es von
der „ W e g w a g

"
zu einer Werbeschau eingerichtet . Eine ,

neben dem Hauptportal angebrachte , in Stein gehauene
Bild - und Schrifttafel zeigt das alte Rathaus in seiner ur¬
sprünglichen Bauform , sowie den alten Marktplatz und die
untere Marktstraße bis zum Uhrturm und verzeichnet in
kurzen Merksätzen den baulichen Werdegang des Rathauses
und seine jetzige Verwendung . K . U .

Die ewige Hetzjagd !

Es gibt Menschen , deren Leben sich vom frühen Morgen
bis zum späten Abend in ständiger Hetzjagd abspielt . Und
das Wort „ Ich habe keine Zeit !" steht gewissermaßen in
goldenen Lettern über ihrem Dasein . Die Geschichte geht
schon am frühen Morgen los . Sie haben gar keine Zeit , sich
noch in Ruhe an den Frühstückstisch zu setzen . Der Kaffee
muß schon abgekühlt und trinkbereit dastehen , dann wird
rasch eine Tasse hinuntergestürzt und , noch mit dem Brötchen
in der Hand , geht es wie der Sausewind die Treppe hin¬
unter . Das ist nicht etwa nur bei jungen Menschen so —
nein , selbst würdige Männer pflegen oft noch kauend die
Treppe hinunterzueilen . . .

Die Hetzjagd steht dann über dem ganzen Tagewerk .
Mancher hat in seinem Beruf garnicht so übermäßig viel
zu tun , aber er „ gibt an " als müßte er unter Arbeitslasten
zusammenbrechen . Man steht diese ewig Geschäftigen , nie
Zeithabenden , manchmal mit Aktenmappen unter dem Arm ,
schnellen Schrittes die Straße entlang gehen . Treffen sie
einen Bekannten , so heißt es nur „ Ich habe leider gar keine
Zeit — Geschäfte , mein Lieber !" — und schon sind sie vor¬
über .

Schlimm ist , daß meistens auch noch die Mußestunden
alles andere als Mußestunden sind . Denn Menschen , die
solcher Art von ständiger innerer Hetzjagd getrieben sind ,
pflegen auch ihre Freizeit so „ aufzuteilen

"
, sich für diese

Stunden soviel vorzunehmen , daß ihnen buchstäblich kein
Augenblick zur Besinnung Lbrigbleibt . Da gibt es Theater -
und Konzertbesuche , Vorträge und Unterrichtsstunden zur
Weiterbildung , Vereine und Geselligkeiten — und meistens
ist schon jeder Abend der Woche im voraus besetzt , ehe sie
überhaupt angefangen hat .

Es ist eine Jagd durch das Leben . Eine Jagd , ohne ein¬
mal stillzustehen und Umschau zu halten . Sind diese
Menschen glücklich ? Meistens nicht . Denn zu unserem ge¬
schäftigen Arbeitstag , zu unseren vielen kleinen und großen
Interessen , mit denen wir den Feierabend ausfüllen , gehört
auch manchmal eine stille Stunde der Ruhe , wenn wir das
Leben bewußt leben wollen . Es könnte sonst sein , daß es
vorüberrollte wie ein bunter Film , dem wir eigentlich nur
als Zuschauer beigewohnt haben , ohne irgendwie selbst daran
beteiligt zu sein .

Zeit zu haben , ist meist nur eine Frage der richtigen
Zeiteinteilung . Es gibt Leute , die bis in den Abend hinein

arbeiten müssen und die dennoch lächelnd sagen : „ Ich habe
ja trotzdem noch soviel Zeit !" — und andere , die vielleicht

gar keinen Beruf haben oder schon frühzeitig am Tage Feier¬
abend haben und die trotz alledem nie Zeit haben . Man

muß auch lernen , mit seiner Zeit ein wenig haushälterisch
umzugehen und die Stunden der Muße nicht für Menschen
zu opfern , die uns nichts bedeuten oder für Zerstreuungen ,
die innerlich hohl und schal sind . Wer richtig über seine freie
Zeit verfügt , wird auch immer Zeit haben . Und die ständige
Hetzjagd durch das Leben ist dann ganz überflüssig .

Erhöhte Schweinemast des EHW .

Die Sammelaktion wird erweitert .

Das Ernährungshilfswerk ( EHW .) in Wies¬
baden hat sich durch die eifrige Mithilfe der Wiesbadener

Hausfrauen im Verlaufe von wenigen Monaten so gut ent¬
wickelt daß nunmehr eine erhebliche Erweiterung des

Schweinemästebetriebes eiltet eitet wird . Gegenwärtig
werden in Wiesbaden 250 EHW .- Schweine gemästet . Dank
des außerordentlichen Aufkommens von Küchenabfällen aus
den bisher vom EHW . erfaßten Stadtteilen war es bis jetzt
schon möglich , 50 gemästete Schweine zu schlachten und somit
der Volksernährung zuzuführen . Weitere 200 gutgemästete
Tiere werden innerhalb 3— 4 Wochen ebenfalls dem Schlacht -

f
M ?t ^ ilfe der Stadtverwaltung ist es der NSV . möglich

gemacht worden bis zum 15 . November d . I . noch weitere
250 Schweine auf Mast zu legen , so daß sich die Zahl der

vom EHW . zu mästenden Schweine auf 500 erhöht . Um nun

auch für diese stattliche Anzahl Tiere genügend Futter zu
bekommen , wird wieder ein neuer Stadtteil in die Sammel¬
aktion des EHW . einbezogen . Eine besondere Aufforderung
zur Sammeltätigkeit , und wann diese beginnt , wird den ein¬

zelnen Haushaltungen durch die NSV . noch zugestellt .
Aufgabe der Hausbesitzer ist es nun dafür zu sorgen ,

daß in jedem Hause neben der Mülltonne ein Behälter
für die Küchenabfälle steht . Es kann und darf nicht mehr
vorkommen , daß in den vom EHW . erfaßten Stadtteilen noch
irgendwelche Küchenabfälle in die Mülltonne wandern . Das

Ernährungshilfswerk ist auf Grund des Vierjahresplanes
ins Leben gerufen worden , und es ist Pflicht eines jeden
Volksgenossen für das Gelingen dieses großen Werkes seine
Kraft einzufetzen . Zu jedem Haus gehört ein Sammelbe¬

hälter und alle Abfälle gehören dem EHW .

— Mancher denkt , daß die Aufgaben der Arbeits¬

beschaffung in dem Augenblick erledigt seien , in dem der

Sieg über die Arbeitslosigkeit erfochten ist . Natürlich war
die Arbeitsbeschaffung in diesem siegreich durchgeführten
Kampfe an erster Stelle beteiligt und jeder , der Arbeit ge¬
schaffen hat , sei es auch nur in der bescheidenen Rolle als

Loskäuser , hat sich Verdienste erworben . Aber auch jetzt noch
und noch in der Zukunft wird der Staat mit seiner Hilfe
rechnen , denn , wohl ist jeder Arbeitswillige und Arbeits¬

fähige auf einem Arbeitsplatz , aber jede Aufgabe findet
einmal ihre Erledigung und eine andere muß an die Stelle
treten . Nun , da einmal das Wichtigste geschafft ist , wird die

Arbeitsbeschaffung zur Arbeitserhaltung . Dazu
hat sie dafür zu sorgen , daß der Volksgenosse an beit

Arbeitsplatz kommt , der seinen Fähigkeiten entspricht .
Darum bleibt jeder Helfer und jeder Loskäufer unentbehr¬
lich . Hunderttausende werden ihre Pflicht , beim Aufbau¬
werk des Führers mitzuhelfen , wieder freudig erfüllen .
Hunderttausende ermattet aber auch eine besondere Be¬

lohnung , denn 424152 Gewinne und 20 Prämien , eine
Million sechshunderttausend RM . werden bei der Ziehung
am 22 . und 23 . Dezember verlost .

— Ohne Spendenfahrkarte nicht aus Reise gehen . Auch
in diesem Winter muß die Parole für jeden Volksgenossen
sein : „ Keine Reise ohne WHW .-Spendenfahrkarte

"
. Wie

für das letzte Winterhilfswerk geben auch jetzt wieder alle

Bahnhöfe der Deutschen Reichsbahn Spendenfahikärten für
das Winterhilfswerk zusätzlich zu den ordnungsgemäßen
Fahrscheinen aus . Jede WHW .- Spendenfahrkarte kostet zehn
Pfennig . Die unzähligen kleinen Einzelbeträge , die hierbei
eingehen , ergeben zusammen eine große Einnahme des

Winterhilfswerkes , die der Gesamtheit unseres Volkes zugute
kommt . Stelle sich darum niemand abseits , wenn ihm an
den Fahrkartenschaltern der Deutschen Reichsbahn die

WHW .- Spendenfahrkarten angeboten wird , sondern bedenke

jeder , daß auch die Eroschenbeträge reichen Segen bringen .

— Eilen bringt nichts Gutes . Als am Donnerstag¬
morgen ein 30 Jahre alter Arbeiter von der einen Omnibus -

Haltestelle zur anderen eilen wollte , um den Fahranschluß

Freitag , 22 . Oktober 1837 .

nicht zu versäumen , rutschte er in der Rheinstraße in der
Nähe der Hauptpost recht unglücklich aus dem Bandstein des
Gehweges aus . Der Mann fiel mit voller Wucht auf den
Leib und zog sich innere Verletzungen zu . Das Sanitätsauto
brachte den Verunglückten ins Städtische Krankenhaus .

— Auf der Straße ausgerutscht . Auf dem Straßeu -
pflaster der Taunusftraße , das durch den Niederschlag des
Nebels naß geworden war , rutschte eine ältere Frau aus
und zog sich Beinverletzungen zu , die ärztliche Hilfe not¬
wendig machten .

— Verkehrsunfall . Am Mittwoch , gegen 11 Uhr , stießen
auf der Kreuzung Wörth - und Adelheidstr . ein Lastkraftwagen
mit einem Personenkrastwagen zusammen . Der Lastkraft¬
wagen wurde leicht , der Personenkraftwagen schwer be¬
schädigt .

— Hohes Alter . Am 23 . Oktober begeht Herr Georg
Abel , Moritzstraße 8 , seinen 85 . Geburtstag .

— Wiesbadener Künstler . „ An Deutschen Helden -
gräbern

" nennt sich ein Werk ( op . 14 ) unseres einheimischen
Komponisten R . C . v . E o r r i s s e n , das kürzlich bei einer
Heldengedächtnisfeier in der Kufsteiner Stadtpfarrkirche
unter Leitung von Musikdirektor Franz V . Kirchmair zu
eindruckreichster Uraufführung gelangte . Es ist für gemisch¬
ten Chor , Sopransolo , Orchester und Orgel geschrieben auf
den Text des schönen Otto Mainerschen Spruches , den wir
an den Pforten einiger flandrischer Heldenfriedhöfe vor -

finden : „ Deutscher , entblöße dein Haupt , du stehest an
heiligem Orte . . .

"

Eine Dame teilt der andern mit :

gut frisiert Müller & Schmidt , Friedrichstraße 44

Wiesbaden - Schierstem .

Reger Schiffsverkehr im Hafen . Man muß schon viele

Jahre zurückgreifen , wenn man wieder einmal auf einen
derart starken Schiffsverkehr kommen will , wie er zur Zeit
im Hafen herrscht . In zwei Tagen sechs große Schlepper
abzufertigen , will schon etwas heißen , zudem die Entlade¬

rampen am Hafen nicht besonders vorteilhaft eingerichtet
sind . Dafür waren aber die Schiffe mit allen modernen

Errungenschaften ausgestattet , so daß die Löschung reibungs¬
los durchgeführt werden konnte . Gleichzeitig wurden zwei
Kähne mit Holz beladen . Unaufhörlich sangen die schweren
Winden ihr Arbeitslied , Lastwagen tarnen in ununter¬

brochener Folge bis in die späte Nacht , vorn Wasser aus
einem dichten nebeligen Dunst dröhnte lauter Hammerschlag
der Flößer . Dazwischen drang das Aufheulen einer Schiffs¬
sirene an Land und wie ein gespenstiger Schatten schob sich
aus der Nebelbank das Lotsenboot .

Der letzte seines Zeichens , ein Kamin in der Vackstein -

fabrik an der Freudenbergstraße wird einer eingehenden
Prüfung unterzogen . Bei den ersten schweren HerbststÜrmen
war es vorgekommen , daß verwitterte Steine in die Tiefe
sausten , was bei dem rings um das Gelände herrschenden
lebhaften Betrieb gefährlich werden konnte . Jetzt arbeiten

seit einigen Tagen einige Maurer in schwindelnder Höhe ,
bessern aus und mauern an der Kaminöffnung ein neues
Stück auf . Die Arbeiten locken zahlreiche Neugierige heran .

^
Wiesbadsn - Dohheim .

Verkehrsunfall . Am Donnerstag , gegen 8 .15 Uhr , er¬

eignete sich Ecke Schiersteiner Straße und Rheinstraße ein

Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und

einem Leicht - Motorrad . Personen wurden nicht vettetzt . An
dem Leicht - Motorrad entstand schwerer Sachschaden .

Wiesbaden - DierstadL . _

Goldene Hochzeit . Das Fest der goldenen Hochzeit können

am 23 . Oktober die Eheleute Bürgermeister a . D . Karl

Hofmann und Frau , geb . Hanson , Kirchgasse wohnhaft ,
begehen .

Wissbaden - Erbenhsim
^

Ein Autounsall ereignete sich am Donnerstag in der
Wiesbadener Straße . Lehrer Wilhelm H ., der mit dem
Rade auf dem Heimweg von der Schule war , wurde vor

seinem Hause von einem Auto erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert . Mit schweren Kopf - und Gesichtsverletzungen
wurde der Verunglückte ins Paulinenstift gebracht .

Im Residenz - Theater :

„ wir bauen im Grünen .
"

Schwank in drei Akten und einem Zwischenspiel
von Kneissel - Geissel .

Es ist qualitativ ein sehr weiter Schritt von den Lust¬
spielen wie „ Eine Frau wie Jutta " und „ Die Prirnanerin

"

und dem Kriminalstück „ Parkstraße 13 “ bis zur Posse „ Wir
bauen im Grünen "

, so daß der Berichterstatter nicht ganz
willig folgen konnte . Er fand , daß die ältere Posse „ Papa -

geno
" nicht anders wurde , als man sie umtaufte und ihrer

Schablonenstruktur eine moderne , nicht einmal ganz glück¬
liche Haut überzog . Unsinn sst gelegentlich erfrischend ,
wenn er geistreich ist . Groteske Einfalle auch , wenn „ etwas "

dahinter ist . Wenn es aber an beidem fehlt ? Wenn man
vorgibt , ins „ Grüne zu bauen " und in die Luft baut ? Es
blieb dem Berichterstatter nichts übrig , als sich der Dar¬
stellung zuzuwenden . Er freute sich an der Hingabe guten
Willens in ein nicht ganz entsprechendes Objekt . Hilmar
Manders , der immer besser wird und den Kreis [einer

Möglichkeiten ständig erweitert , brach sich bald etwas ab , um
zum Ziele der Posse zu gelangen . Er hatte als Hypochonder ,
Geprellter und wider Verdienst als aus seinen Nöten Be¬

freiter vielfältige Ausdrucksmittel und versuchte mit dem zu¬
lässigen Erfolg oie unmögliche Aufgabe , diesen von Bollwitz
von innen her glaubwürdig zu machen . Die Schwank - Fäden ,
an denen die Marionetten gezogen wurden , hatte Lou Seitz
als Dienstmädchen Berta in der Hand : eine naturgewachsene
Hausgehilfin , energisch , redefertig . Ihre Ansprache „ Dienst¬
bare Geister aller Arten vereinigt euch

" an die Zuschauer
gerichtet , trug ihr Sonderbeifall ein . Von den übrigen
Mitwirkenden trug jedes ein Stück Posse hinzu ( Fran Ger¬
tz ä u s e r , Annemarie K r e y s s e I , Rosmarie von Bom -
tzard , Wilmenrod , Kujus , Münich , Dora Till¬
mann , der Spielleiter Willy M o o g und Josef Esch en -
b r ü ch e r , dessen Maske als Chauffeur Schmitz die Posse be¬
reichert ) . Dem Beifall zufolge schien das Stück gefallen zu
haben . Wir wünschen , daß das Residenz - Theater an ö e r
Linie weiterbaut die es sichtlich eingeschlagen hatte , bevor
es „ ins Grüne " baute . Dr . Heinrich Reichert .

Aus Aunst und Leben .

* Opern - llrauffLhrnng in Freiburg . Das Große Haus
der Städtischen Bühnen in Freiburg brachte am Donners¬

tagabend als alleinige deutsche Uraufführung die Oper
„ Der E r z g r ä b e r " heraus . Die Grundidee des von dem
in Freiburg tätigen Schriftleiters Dr . Walther Reimer
und des an den Städtischen Bühnen wirkenden Komponisten
Karl Meter geschaffenen Bühnenwerkes ist der zum Sieg
geführte tiefe Glaube eines einzelnen an das begonnene
Werk zum Segen und Nutzen der Gemeinschaft . Unter der
musikalischen Leitung von Generalmusikdirektor Franz Kon -

witschny gestaltete sich die Aufführung zu einem künstle¬
rischen und Publikumserfolg . Das vollbesetzte Haus spendete
den Schöpfern des Bühnenwerkes sowie den Darstellern
starken Beifall .

* Emil Jannings in Stockholm . Staatsschauspieler Emil
Jannings ist Donnerstag in Stockholm zu einem mehrtägigen
Besuch eingetroffen . Auf dem Bahnhof wurde er von dem
schwedischen Schauspieler Gösta Ekman begrüßt . Ekman
bat vor vielen Jahren mit Jannings zusammen in stummen
Filmen gespielt . Eine ganz besondere Überraschung war es ,
als Jannings unter den Anwesenden Werner Krauß
entdeckte . Emil Jannings wurde im Namen des deutschen
Gesandten von Attache Dr . Taseö willkommen geheißen . Aus
Anlaß des Besuches von Jannings in der schwedischen Haupt¬
stadt , findet Freitag eine Festaufführung des Films „ Der
Herrscher " statt .

* Ultraviolette Strahlen vernichten Dokumeute . In
vielenBibliotheken liegen wertvolle , alte Dokumente , die
dem Licht nicht ausgesetzt werden dürfen , da sie sonst gelb
werden und im Laufe der Zeit verfallen . Hierdurch kommt
es , daß solche Schätze dem großen Publikum unbekannt bleiben
und nur selten für das Studium einzelner Forscher hervor¬
geholt werden . Jetzt hat die Historical Society in New Port
ein Mittel gefunden , um in ihren Sälen wertvolle Urkunden
frei zur Schau zu legen , ohne befürchten zu müssen , daß das
Licht ihnen schadet . Man hat nämlich herausgefunden , daß
die Ursache der Schädigung in den ultravioletten Strahlen
des Lichtes liegt . Man hat daher über die Urkunden Rahmen
gelegt , die ein Glas erhalten , das für ultraviolette Strahlen
undurchlässig ist .

* Mikrofilm - Bibliotheken . In Cambridge tagte vor
kurzem eine Bibliothekar -Konferenz , auf der u . a . auch die

Methode besprochen wurde , die der Mikrosilm für alle Zwecke
der Bücherei bildet . Durch Mikrofilmbilder kann der In¬
halt eines dicken Bandes auf photographischem Kleinbild¬
format wiedergegeben werden . Der amerikanische Delegierte
Watson Davis legte dar , daß es im Laufe der Zeit möglich
fein werde , den Reichtum der größten Bibliotheken der Welt

auf Mikrofilmen aufzunehmen , so daß er sich auf dem
Arbeitstisch eines Studenten ausbreiten läßt . Die kleinen
Filmspulen , deren Erzeugnispreis bescheiden sein wird , wer¬
den mit der Post versandt und durch Vergrößerungsapparate
betrachtet werden , die nicht mehr kosten als eine gebrauchte
Schreibmaschine . Bücher werden künftig von den wissen¬
schaftlichen Bibilotheken in der Weise verliehen werden , daß
die Ausleiher die kleinen Filmbänder erhalten , während die
Originalbände ein für allemal in der Bibliothek verbleiben .
Der Mikrofilm macht es möglich , den Inhalt einer großen
Bibliothek als kleines Paket über den Ozean zu schicken . Der
Vertreter des Britischen Museums , Professor R . S . Hutton ,
erflärte , daß das Museum von allen englischen Büchern , die
vor 1550 erschienen sind , Mikrofilme für die amerikanischen 1
Bibliotheken eilfertigen lassen wird . Durcki die neue Methode *•-->
des Mikrofilms wird Folioformat auf die Größe einer Brief¬
marke reduziert . Der Filmband wird dann mit Hilfe eines
besonderen Vergrößerungsapparates ober durch Projektion
auf einer Leinwand abgelesen .

* Der Titel . Ein Königsberger Frauenarzt war be¬
rühmt nicht nur wegen seiner medizinischen Erfolge , sondern
auch wegen der Angewohnheit , seine Patientinnen zu duzen
und ostpreußisches Platt mit ihnen zu reden . Die meisten
gewöhnten sich schnell daran . Wenn sie es nicht taten , nahm
er auch keine Notiz davon , wie nachstehender Fall beweist :
Eines Tages suchte ihn Frau Regierungsrat Kabulke in der
Sprechstunde auf . Sie kam als neue Patientin , und er
forderte sie auf : „ Na , denn fett di man hen !" Die Frau
Rat glaubte , nicht recht gehört zu haben . Daher sagte sie
etwas unsicher : „ Aber . Herr Professor !" Er schaute ver¬
gnügt über seine Brille hinweg : " Du sollst di opn Stau !
fetten , Meechen !" Nun hatte sie ganz deutlich verstanden ,
richtete ihre gut 180 Pfund würdevoll auf und sagte sehr
spatz : » Herr Professor , ich bin Frau Regierüngsrat Kabul !« ! "

„ Na , denn fett bi up zwei Stäul !" war seine Antwort .
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| m Walhalla - Theater ;

„ Meiselen .
"

Ein Lustspielfilm
mit Rotraut Richter , Fritz Kämpers und Joses Eichheim .

Nach dem gleichnamigen fröhlichen Bühnenstück von

Hans Alfred Kihn bringt der Film „ Meiseken
" die

Geschichte eines schlau ausgeklügelten Schwindels und dessen

trotz mannigfacher Winkelzüge schließlich erfolgende Auf¬

deckung . Schon drei Jahre ist der brave alte Meiseken tot ,

aber noch immer beziehen die Wirtsleute , die ihn pflegten ,
die von seinem ehemaligen Chef ausgesetzte Rente ; als der

indes auf den Gedanken kommt , seinen früheren Mitarbeiter

wegen einiger verloren gegangener Lebkuchenrezepte zu be¬

suchen , ist die Verwirrung groß . Ein Doppelgänger mutz

herbeigeschafft werden , den toten Meiseken wieder lebendig

zu machen , und nun will Zufallstücke , daß sich der Lebkuchen -

sabrikant aus Nürnberg gleich am ersten Tage seines Br¬

uchs bis über die Ohren verliebt , daher sein Gastspiel unab¬

sehbar ausdehnt , während die Urheber des Betrugs auf

glühenden Kohlen sitzen . Mit ihren Ängsten und verzweifel¬
ten Versuchen , die Entdeckung hinauszuzögern , ist die rechte

lustspielhafte Spannung gegeben , und umso urwüchsiger
wrrkt die Komik , als der Rahmen mit prachtvoll volks¬

tümlicher Frische gestaltete wird . Der Regisseur Hans

Deppe gab dem heiteren Spiel den lebendigen Hinter¬

grund bayerischer Landschaft , er traf meisterhaft den Stil

derbwüchfiger Gemütlichkeit , und seine Volkstypen sind in

Vollsaftigkeit nicht zu überbieten . Wie in ihrem „ Veilchen
vom Potsdamer Platz

" hat Rotraut Richter wieder eine

Bombenrolle als naseweises , mit allen Wassern der Grotz -

stadt gewaschenes Ferienkind und Enkelin des „ Meiseken
" -

Doppelgängers , den Josef E i ch h e i m als Prachttyp mit

köstlicher Bauernschlauheit verkörpert . Da ist das geld¬

gierige Wirtsehepaar betrogener Betrüger , unendlich komisch
rn feinen Nöten , Fritz Kämpers und die sich mit über¬

raschend echter Charakterisierung bewährende Irmgard
Hoffmann . Susi Lanner gefällt durch Anmut und

Wärme , Zimmermann ist ein eleganter Liebhaber ,
Sima als Mitwisser des Schwindels von lauernder Ver¬

schlagenheit . Über die deutsche Briefmarke als Spiegel welt¬

geschichtlicher Entwicklung berichtet ein sehenswerter Kultur¬

film , hinzu kommt ein hübsches Kurzlustspiel mit Rudolf
Platte . Auf der Bühne gastiert U l r i c o als ausge¬
zeichneter musikalischer Clown , ebensolcher Könner in

Eroteskkomik wie in Akrobatik und nicht zuletzt in instru¬
mentaler Beherrschung . Heinrich Leis .

Im Thalia - Theater :

Rotraut Richter und Josef Eichheim in dem Lustspielfilm

„ Meiseken " . ( Tobis — K .)

■

FoL : Euphono/Märkhche -Panoroma -Sdmeider

::

V '<

; UW ; V
i

„ Die gelbe Flagge .
"

Ein großer Abenteurerfilm
mit Hans Albers , Olga Tschechowa und Dorothea Wieck .

Fred Andreas schrieb den vielgelesenen abenteuer¬

lichen Roman „ Die gelbe Flagge
“

, nach dem der neue

Hans - Albers - Film der Euphono gedreht wurde . Ein Passa¬
gierdampfer mutz in südamerikanischen Gewässern wegen
eines Krankheitsfalls an Bord in Quarantäne . Während der

ärztlichen Untersuchung in dieser unverhofften Gefangen¬
schaft werden die Krankenkarten verwechselt ; ein Deutscher
namens Dierksen , der sich einer Expedition in den Urwald

anschlietzen will , trotz gelegentlicher Nachwirkungen der
Malaria von Kraft strotzend , erhält durch vertauschten Be¬

fund das Todesurteil eines unheilbar Herzleidenden , der nur
wenige Monate noch zu leben hat . Das ergibt den seelischen
Angelpunkt der Handlung . Plötzlich fit Dierksen aus der
Bahn geschleudert , kann nicht an der Expedition teilnehmen ,
entzieht sich der Frau , die er liebt , nur wildem , betäubenden :

Genuß sollen die letzten Tage dienen . Ayfrüttelnd kommt

Nachricht , datz die Freunde im Urwald in höchster Gefahr
sind , in Kampf und Abenteuer fühlt der sich verloren
Glaubende die ihm noch innewohnende gesunde Kraft . Das

Seelische des Vorwurfs ist in eine Handlung von atemlos
vorwärtsdrängender Spannung gefaßt , die exotische Umwelt

hilft kräftig mit zur Steigerung . Der Spielleiter Gerhard

Hans Albers — Olga Tschechowa
in dem Hans Albers -Film

. Die gelbe Flagge
"

Spielleitung : Gerhard Lamprecht

Lamprecht weitz die Atmosphäre des Abenteuerlichen
außerordentlich stimmungsecht und lebensnah zu machen , er
trifft ebenso echt die fremdartige Umwelt , wie er in be¬
schwingtem Tempo , mit zupackender Eindringlichkeit die
Wirkungsmöglichkeiten unterstreicht . Darstellerisch scheint
der Film durchaus auf Hans Albers zugeschnitten , dessen
Dierksen in kraftvoller , herber und ritterlicher Männlichkeit
durch Überschwang des Temperaments mitreitzt . Zwei sehr
interessante Frauencharaktere stehen ihm zur Seite : Die
junge Journalistin der Olga Tschechowa in Stolz und
warmer Beseelung , die Krankenschwester der Dorothea
Wieck , ein nur der Pflicht geweihtes Leben , das zum ersten¬
mal Lockung und Schmerz der Liebe fühlt . Heinz E v e l t
gibt den jugendlichen Schiffssteward mit schöner Aufge¬
schlossenheit , vorzügliche Episodenfiguren , wie Aribert
Wäscher als Kommandant der Quarantänestation ,
Werner - Kahle als Vertrauensarzt und viele andere ,
tragen zum Eesamteindruck wesentlich bei . Ein guter
Kulturfilm führt nach Libyen , dem nordafrikanischen Reich
alter Ruinenstädtc und neuer italienischer Kolonisierungs¬
arbeit . Heinrich Leis .

7Jus dem Vereinsleben .

• Der Kameradschaftsbund 1 . Nass . Inf . -

Regiment 87 Groß - Wiesbaden hielt am 16 . Oktober d . I .
einen gut besuchten Kameradschaftsabend ab , der mit einem

Lichtbilder - Vortrag des Kameraden Ferdinand Münd über
die erste Kampfstätte des Regiments bei O ch a m p s in

Belgien verbunden war . Ortsgruppenführer Kamerad Joh .
Meyer konnte eine große Anzahl Offiziere des alten und
des neuen Regiments begrüßen . Unter anderen wohnte »
dem Abend bei : der Vundesführer des Offizierbundes Oberst
Tietz , der Bundesführer des Kameradschaftsbundes Major
Gläsgen mit der vollzähligen Bundesleitung von Frank¬
furt a . M ., Dr . Kirstein aus Berlin und Oberst Heinrichsen .
Auch eine Obordnung von Unteroffizieren und Mannschaften
unseres neuen R̂egimentes 87 war erschienen . Kamerad
Ferdinand Münd gab einen anschaulichen Bericht über die
Schlacht bei Bertrix — Neufchateau — Ochamps am
22 . August 1914 nach Darstellungen wir er sie selbst miterlebt
hat . Bei Ochamps hatte das Regiment trotz großer gegne¬
rischer Übermacht einen glänzenden Sieg errungen . Die Ge¬
fallenen wurden auf der Kapellenhühe beigesetzt und der

Friedhof als Patenfriedhof von dem Offiziers - und Kame¬
radschaftsbund 87 übernommen . Zu Ehren der gefallenen

Helden veranstaltet der Offiziers - und Kameradschaftsbund
alljährlich am 22 . August eine Eedenkfahrt nach Ochamps .
Kamerad Münd zeigte mit 100 gut gelungenen Lichtbildern
die Fahrt 1936 und 1937 nach den Stätten , welche ewig von
den schweren Kämpfen zeugen . Im zweiten Teil des Abends
der durch Darbietungen von Angehörigen der Regiments¬
musik des I . R . 87 wirkungsvoll umrahmt war , zeigte Kame¬
rad Münd wohlgelungene Aufnahmen von der neuen deut¬
schen Wehrmacht . Mit starkem Beifall dankte die Versamm¬
lung dem Kameraden für seinen schönen und interessanten
Ausführungen .

* Bei der Hauptversammlung des Tanz - Klubs
„ Blau - Orange

" Wiesbaden ( E . V .) ergab der
Rückblick auf das verflossene Geschäftsjahr eine weitere
günstige Entwicklung des Klubs . Auf den Turnieren in
Köln , Bochum , Godesberg , Kissingen , Kreuznach , Mergent¬
heim , Ems , Wildungen , Wildbad , Neuenahr und Wiesbaden
wurden 44 Preise erzielt . Seit der vor drei Jahren erfolgten
Klubgründung wurden insgesamt 40 Turniere mit 145 Nen¬
nungen beschickt , von denen 114 erfolgreich waren — ein
außerordentlich günstiges Ergebnis .

"
Die Prüfung der

Kassenverhältnisse ergab ein beftiedigendes Ergebnis . Der
alte Vorstand wurde unter allgemeiner Zustimmung wieder
ernannt , so daß auch im nächsten Geschäftsjahr die Herren
Dr . Sponsel als Klubleiter , Verlagsleiter Mels -

Preutzisch - Süddeutsche Ltaatslotterie .

Donnerstag - Bormittagsziehung .

10 000 RM . : 110 611 .
3000 RM . : 119 214 284 275 .
2000 RM . : 94 949 104 864 359 830 .
1000 RM . 3128 33 904 49 136 97 100 129 229

344 326 389 303 396 922 .

Donnerstag -Nachmittagsziehung .

50 000 RM . : 48 319 .
5000 RM . : 172 725 .
3000 RM . : 111117 .
2000 RM . : 160 356 273 239 276 865 .
1000 RM . : 209 690 236 231 . ( Ohne Gewahr .)

Heimer als sein Stellvertreter , Opitz als Turnierwart

und Egon Bier als Geschäftsführer die Klubleitung aus -

üben . Als Abschluß der Versammlung gelangten einige

interessante Filme von Tanzturnieren und aus dem Klub¬

leben zur Vorführung . Eine Film - Eesellschast , die im

Auftrag des Reichsnährstandes zur Zeit in Wiesbaden einen

großen Kulturfilm zur Auslandswerbung für den deutschen

Wein vervollständigt , nahm hierfür am ausgeschmuckten

Reisingerbrunnen einige Tanzszenen mit den wpitzenpaaren
des Klubs auf . Die Klubmeisterschaft findet anläßlich der

Jubiläumsseierlichkeiten der Tanzschule Vier statt .

* Vor kurzem hielt der Obst - und Eartenbau -

verein Alt - Wiesbaden eine Versammlung ab . Zu¬

nächst wurde die Anbringung der Klebgürtel besprochen , die

teilweise , zum eigenen Schaden der Obstbaumbesitzer , unter

Umgehung der
'

bestehenden Vorschriften angelegt worden

waren . Für die Neubesetzung des Postens eines Kassenwarts

wurde das Mitglied Schmidt bestimmt .

Wins .:

T9
,15

>18
'

Paris

^ 11 ,

>itJ

Wetterbericht des Reichswetterdiensies
Ausgabeort : Frankfurt a . Ai .

Während über dem größeren Teil des europäischen Fest¬

landes sich auch am Donnerstag wieder heitere Witterung

durchsetzen konnte , hielt sich vor allem im Rhein - Main -

Eebiet ausgesprochen neblig - trübes Wetter . Die Tempera¬

turen zeigten daher in diesem Gebiete nur geringe

Schwankung zwischen Tag und Rächt , während sonst vieler¬

orts Tageswerte über 15 , in Frankreich teilweise sogar

20 Grad erreicht wurden . Mit der Zufuhr feuchterer

Meeresluft hält zunächst die verstärkte Neigung zu Nebel¬

bildung an , doch wird sich anschließend allgemein wieder

freundlicheres Wetter durchsetzen können .

Witterungsausfichten bis Samstagabend : Nur

stellenweise neblig , sonst veränderliche Bewölkung mit zeit¬

weiliger Aufheiterung und nur vereinzelt auftretende Regen¬

fälle . Im ganzen freundlich , lebhafte Winde um Süd .

Wasserftand des Rheins am 22 . Okt , Biebrich : Pegel

1,30 gegen 1,35 m gestern ; Bingen : 1,60 gegen 1,65 m

gestern ; Mainz : 0,50 gegen 0,57 m gestern ; Kaub : 1,76

gegen 1,79 m gestern ; Köln : 1,43 gegen 1,47 m gestern ;
Kehl : 2,38 gegen 2,40 m gestern .

Die heutige Ausgabe umsagt 14 Seiten
und das „ Unterhaltnngsblatt

"

Hergestellt in den perstlwerken .
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Vorbeugen erkältÜngenI

Modisch
und doch nicht übertrieben !

3 . 50

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT >

DR . WERNER MEHL

AROSA

50

Römerberg 28 Ruf 23187

6 . 50

50

50

RheinheWche gelbe

WIESBADEN - KIRCH GASSE

ni ’ Sx „ „ flft . oemtetett , doIIw . Ersatz f . Galvano »

MiAe - MgWe ■

MW
Bahnhofstr .27,Tel . 22988

In tiefer Trauer :

Hofgut Altenberg , Wiesbaden , Groß - Gerau , den 18 . Oktober 1937 .

KRÜGER & BRANDT

Ein Breton aus Wollfilz (wie

Bild ) macht sich nett und ist

immer sehr beliebt . Er hat

gleichfarbige Filzenden . .

Die fesche , modische Form ,

bestimmt die Linie dieser

flotten Filzkappe , die reich

in Biesen ausgenäht und mit

einer Schleiergarnitur ver¬

sehen ist -

Diese jugendliche Filzform

zeigt in vorteilhafter Weise

die neue Moderichtung :

„ Der hohe Kopf .“ Ent¬

zückendwirken die Filzblüten

und die Biesengarnitur , die

den Hut besonders kleidsam

machen

im 71 . Lebensjahr von einem Herzschlag ereilt und einem inhaltreichen ,

schöpferischen Leben entrissen .

Das zeichnet die große , vorbildliche Auswahl

unserer Spezial - Abteilung besonders aus !

HANNI MEHL

GEB . SIMMEN

Bei einem Gang durch seine geliebten Felder wurde heute mittag

mein guter Gatte , unser treubesorgfer Vater , Bruder , Schwiegervater

und Großvater

imMMenelMM
arbeiten für Sie !

Auto - Verleih
nur die neuesten Modelle I

Die Trauerfeier fand am Donnerstag , den 21 . Oktober , um 15 Uhr

in der neuen Friedhofkapelle in Wetzlar statt .

gesunde Einkellerungsware .
Zentner 3 .25 RM .

frei Keller liefert nur in ersten
Qualitäten .

TckarbaL . Blückerstrake 6
und Bismarckrina 10 .

Manfred Schneider u . Braut Eva Leipholtz
in Curityba (Brasilien ) .

öteMiille in MesbMn
Tberefe Saubrich . 29 I .. Rüdes -
- beimer Strafe 36 .
Emil Bier . 65 I . . Biückerstr . 25 .

SterWiille in W . - Mebrirh
Auguste Hildebrand , geb . Kock .

Wwe, . 87 Jahre . Frankfurter
Strahe 98 .

neben Buchhandlung Schwaedt

Zahnarzt Dr . Fritz Sünder

Hedwig Schneider , geb . Brodersen

Siegfried Schneider u . Frau Edith
Hof Gierling (Oberbayern )

Lebrecht Schneider u . Frau Charlotte

Rittergut Haynrode im Eichsfeld

Gerhard Schneider u . Frau Else
Niederwalluf i. Rheingau

Reinhard Schneider al Frau Eva
Kassel - Sandershausen
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kann er jedem Sport nach¬

gehen . Er trägt aber auch

ein Bruchband , das den Bruch

völlig und in jeder Körper¬
lage zurückhält . Ein Bruch¬
band von STOSS also !

STOSS MACHE Taunusstr . 2

Blutkrelslaui - Tcc
verschafft ruhigen Schlaf , ist erprobt bei Ver¬

kalkung,Beklemmung,Atemnot , Herzklopfen ,

Kopfweh , Schwindel , Unfähigk . klar zu denk .,

Gemütsverstimmung , a . harnausscheidend

Wiesbadener neben

Krauler u . Reiormhaus w ™

P. Blumenthal , Marktstr 13

1837 - 1937

CAFE BOSSONG

Ihren
Reparaturen
gut und billig

Ew . Stöcker
ob . Webergasse 52

DEUTSCHER WEINBRAND

die ganze Flasche von ■

RM2 .80 an bis zu den
feinst . , abgelagerten
Qualitäten

In allen einschlägigen Geschäften bitte

MARKE

wer einmal

kauft bei
„

dabei
'-

Ö Was tun Sie heute Abend ?
Lesen Sie ein gutes Buch aus der

Modernen Leihbücherei Ines Edelmann

Ellenbogennasse7,jetzt auchWeberg.14,vorm.Raven

Karl Schneider - Kleeberg
Gutspächter

Ab 25 . Oktober 1937

befindet sich meine Praxis

Luisenplatz 4
I . Stock

Elektromagnetische
Spezialbehandhing
gegen

Ischias
Rheumatismus , Neuralgien

G . m . b . H .
Luisenstr . 4,P .
Teleph . 2720 3

WIESBADEN 23 . OKTOBER 1937

MOSBACHER STR . 56

TRAUUNG 15 .30 UHR LUTHERKIRCHE

Erhältlich In allen einschlägigen
Geschäften , an den Fahrkarten -

Ausgabestellen der Reichsbahn
und an den Tagblattschaltern .

Druck und Verlag der

L . Scheilenberg
’ schen

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt
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Kirchgasse
empfiehlt

«
Schweizer Rollkuchen

Apfelkuchen und Torten

Kölner Platz und Stuten

Klein - Gebäck in großer Auswahl

Bäckerei und Konditorei

Im Kränzchen , wo wir ihn erprobt ,

wird KIISER
'
S KÄFFEHIels gelobt

Versuchen Sie : 125 g

Beliebte Sorte 50 Pf .

Merke Kaffeekanne 60 Pf .

Kaffeekanne extra 70 Pf .

und weitere

vorzügliche Mischungen

3e/o Rabatt in Marken

KAISER S cKEA5FtHFAErET
Bezugsquelle fü ? t Lebensmittel

Rhein - Main
160 Seiten , mit 2 Übersichtskarten
und einer Beilage : Abfahrt der

Züge in Darmstadt Hbf ., Mainz
Hbf ., Wiesbaden Hbf . u . Worms

Gültig vom 3 . Okt . l937
bis 14 . Mai 1938

Preis 30 Pf .

NEUGAsSe ECKEELLENBOGENGASSE

werde ich Ihne "

genau
erzählen .

112 Vierfarbenstifte

3p 2 .25

Koch am Eck

PH M A v

ZJU ftletcMetten ,
A wg pxaktixfa

125S XituMettat
^ SMetten .

also eine riesige Auswahl bei billigster Preis¬
gestaltung , deshalb prompte Lieferung durch

SMS !
ECKE FRIEDRICHSTRASSE

Vergeßt
die

hungernden
Vögel nicht !

MarkenPorzellane
Qualitätsware
Moderne Muster

• Weilet * di Co . , Neugasse26

Auto - Verleih
A . Schneider

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

Soeben erschienen :

Kleiner amtlicher

Taschen -

Fahrplan
für Mainz , Wiesbaden

und Umgegend


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

